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12 . Jahrgang .

Immer nette Kombinationen in Paris .
Pamlevs gibt trotzdem den Mut nicht anf .

Endlich Milderung der Zensur -
Praxis .

Die Wirtschaftszensur ganz auf¬
gehoben .

Prag , 19 . Feber . Amtlich wird gemeldet :
In der letzte « Zeit kam es mehrfach zur Konfis¬
kation von Zeitungen lediglich deshalb , weil sie
amtliche Maßnahmen ungünstig kritisierten . Dies

rief den Eindruck hervor , als ob di « Zensur¬
organe jedwede und somit auch eine berechtigte
Kritik deS öffentlichen Lebens unmöglich makü «
wollten und als ob di « KonfiSkationSpraxis sich
entgegen dem Geist « der Bestimmungen des § 113
der BerfaffungSurkunde entwickle .

Daher wurden anfangs Jänner 1932 die

Staatsanwaltschaften darauf aufmerksam gemacht,
daß bei Konfiskationen nicht nur der Tatbestand
der Straftat zu prüfen , sonder « auch sestzustellen
sei , ob das öffentliche Interesse die

Konfiskation ««bedingt erfordert .
Die Finanzberater , di « eiüigen Staats «

anwallfchaften zur Kontrolle der Wirtschaftsnach¬
richten zugeteilt waren , wurde « abberufen ,
womit die sogenannte Wirtschaftszrnsur aufge¬
hoben wurde .

Ein Toter lu Karpaltzorutlimd .
Gendarm gege « augreisende Menge .

Ung war , 19 . Feber . ( Amtlich . ) Ta « s in
den Bezirken Pereein und Belke B«re ; ne in

Karpathorußland ständig zu kommunistischen
Kundgebungen kommt , wurde « in der letzten Zeit
in einige Ge«darmeriestatione « Berstärkunqen
entsandt . Eine dieser Gendarmer » « -
patrouillen wurde bei einer Streife am
18 . Feber beim Jägerhaus in der Näh « vow
Tutt Pasek im Bezirke Pereöin von einer etwa
399 Kopse zählenden Menge umringt , die die

Patrouille entwaffnen wollte . ES wurde

deshalb nach Tuki Paseka eine Gendarme¬

rieverstärkung entsandt . Bei dem Ber »

suche , di « mit Revolvern , Stöcken , Hacken und

Heugabeln ausgerüstete Meng « zu zerstreuen ,
war Stabswachtmeister Servttka >n äußer¬
ster Notwehr gezwungen , von der Schußwaffe
gegen zwei Personen Gebrauch zu machen , die
mn mit Heugabeln angriffe «. Einer dieser
Armreifer wurde getötet , der andere entfloh .
Außerdem wurden einige Demonstranten mit
dem Gummiknüppel verletzt , in der Mehrzahl
leicht . Der Borfall wird eingehend untersucht .

Die Leiche des Kommunisten , der bei dem

Zusammenstos ; erschossen wurde , wurde heut «
amtllch obduziert . Die Kommission , welche den

Zwischenfall untersucht , stellte fest , daß der Mann
oen Gendarmeriewachtmeister mit einer Gabel

angriff , welcher kn Notwehr nach der Borschrift
vom Gewehr Gebrauch machte . An dem Angriff
aus die Gendarmerie waren meist fang « Männer ,
kein einziger älterer beteiligt . Di « Angreifer
gaben , offenbar von ihren Führern vorher vor¬

bereitet , Revolverschüsse anf die Gendar¬
merie ab .

Die beide « ernst verletzten Angreifer , von
denen einer einen Bajonettstich in ei « Bein er -
hüll und der zweite durch einen Hieb mft dem
Gnmmiknüttel am Kopf verletzt wurde , liegen
im städtischen Krankenhaus von Ungvar .

Bomben in Barcelona .

Paris , 19 . Feber . Nach einer HavaSmeldung
aus Bercelona soll gestern abends am Rathaus
« ine Bombe zur Explosion gebracht worden

sein , die beträchtlichen Schaden angerichtet ha: .
In Tarrasa soll es der Polizei gelungen sein ,
ein Sprengstofflager zu entdecken und etwa 190

Bomben sicherzüstellen .
Die Madrider Sicherheitspolizei hat von

einer Verschwörung der Syndikalisten und der

Anarchisten gegen verschiedene Regierungsmit -
glieder Kenntnis erhaltene

®- r dralon schen Anfuhr «
beflhrStttnngen in Sefterreittz

W' e « , 19 . Feber . Nach dem heutigen Mini -

s»errate verlautete mit aller Bestimmtheit , daß
Man schon in der nächsten Zeit neue ganz kon¬

krete handelspolitische Maßnahmen der öster¬
reichischen Regierung erwarten kann , u. zw . wird

in erster Reihe die Einfuhr aller mcht zum Leben

««bedingt notwendigen Waren eingeschränkt
werden .

Paris , 19 . Feber . Rach dem persönlichen

Eingreifen des Präsidenten der Republik schien
am Abend ei « Kabinett der breiten Aussöhnung
mit PainlavS , Laval , Tardie « als Mi¬

nister ohne Portefeuille und Telegationsführer in

Genf und mit Boncour als Außenminister
schon gesichert . Doch scheiterte diese Kombination

an der Frag « der Besetzung des Jnnenministe «
riums » md an dem Widerstand der radikalen

Senawren gegen di « Beteiligung Lavals am Ka¬

binett .

Der Präsident der Republik , der diesmal ,
was in der Geschichte des französischen Parlamen¬
tarismus « in Au S n a h m e f a l l ist , persönlich
di « Roll « des direkten Vermittlers übernahm , be¬

rief am Abend Bainlavö und Tardieu neuerdings

zu einer gemeinsamen Begegnung ins Elysöe -
Palais . Die Verhandlungen gelangten nicht zum

Ziel «. Nach Erklärungen PainlevSs und TardieuS

an di « Journalisten scheint « S sicher zu sei «, daß
weder Tardieu noch Laval « och Rey -

naud in « in Kabinett Painlevö ein¬

treten .

Painlevö hat trotzdem den versuch , «in Ka¬

binett zu bilden , nicht aufgegeben . Er setzt die

Beratungen fort und brachte zum Ausdruck , daß

er diese Verhandlungen noch heute nachts wird
beenden können .

Bei den Bemühungen PainlevöS um di «

Bildung des Kabinetts waren am Bormittag
plötzlich unerwartet « Schwierigkeiten aufgetaucht ,
nachdem Painlevö in den frühen Morgenstunden
Laval telephonisch davon in Kenntnis gesetzt
hatte , daß er sich neben der Ministerpräsident ,
schäft auch das Innenministerium Vor¬
behalten wolle .

Nach der Ablehnuno Tardieu » und
Lavals hatte Painlevö die Absicht , sein Kabi -
nett bedeutend nach links zu orientieren .
Selbst die Radikalen waren aber bestrebt , Pain¬
levö von einer derartigen Absicht abzmvenden .
Der gleichen Ansicht schien auch de ' Präsident
der Republik D o u m e r zu sein , der am Nach »
nliitag Painlevö und Tardieu zugleich zu sich
berief . Di « Unterredung schloß damit - daß
Tardieu auf Drängen Doumcrs und Pain -
levöS « in Ministerium ohne Porte -
seuille und di « Funktion des Führers der

französischen Delegation bei der AorustungÄon -
ferenz übernehmen wollte und Paul Boncour

nach einer telephonischen Rücksprache sich zur
Ueuernahme des Außenministeriums bereit er -
klärtc . Aber auch dies « Kombination war bald

überholt .

„ Eiserne Front . “
Gelegentlich kann man jetzt in unserer

christlichsozialen , deutschnationalen und auch
natürlich in der Nazi - Presse lesen , die Sozial¬
demokratie in Deutschland rüste zum Bürger¬
krieg , denn unter ihrer Anleitung sei eine

„Eiserne Front " gegründet worden und selt¬
samerweise sekundiert diesen Zeitungen auch
die tschechisch-agrarische Presse . Diese Sorte

bürgerlicher Presse hat die Zurüstungen der

österreichischen Heimwehr mit unverhohlener
Sympathie begleitet und sich gegen die Bor -

bereitungen des Hakenkreuzfascisinus in

Deutschland nkeinals ereifert , doch da sie zu
ihrer Betrübnis sehen nmß , daß die sozialisti¬
schen Arbeiter und republikanischen Elemente

ihre Köpfe nicht duldsam Hinhalten wollen ,
damit sie der Fascismus ins „ Rollen " bringe ,
hat sich ihrer große Aufregung bemächtigt . .

Was die offenen und heimlichen Ver¬

ehrer des Fascismus so entsetzt , es wird die

Genugtuung und Freude der Sozialisten und

wahren Demokraten in aller Welt Hervor¬
rufen . In der Tat , in Deutschland wurde eine

„Eiserne Front " geschaffen , die bestimmt ist ,
dem Ansturm des blutrünstigen Fascismus
einen festen Dannn entgegenzusetzen . Nicht
erst seit heute liegt der Fascismus sprung¬
bereit auf der Lauer , um vor allem die

stärkste Wehr der gegenwärtigen Verfassung ,
die sozialistische ArbÄterschaft niederzuschlagen .
Es wäre verhängnisvolle Verblendung , wenn

diese die tödliche Gefahr , die für sie, , für alle

ihre Errungenschaften und ihre Zukunft , nicht
mit voller Klarheit erkennen würde . Seit den

Septenrberwahlen des Jahres 1930 ist der

Fascismus in Deutschland mit maßloser Frech¬
heit aufgetreten und in rhrre Einbildung sahen
sich Hitler sowie die Hugenberg und Thyssen
bereits am Ziel , oder doch nur eine kurze
Spanne davon entfernt . Die Verwirklichung
eines Despotismus, ' gegen den jener der Vor¬

kriegszeit eine Harmlosigkeit wäre , schien
ihnen in nächste Nähe gerückt und schon wetz¬
ten die Fememörder ihre Messer . Was die

Herren der Schweriirdustrie bei den Lohnkür¬

zungen der Arbeiter und bei ihren Steuer¬

hinterziehungen „ersparten " , das investierten
sie in die von Hitler gegründete Parteiarmee
und in die Propaganda für sie. Dementspre¬
chend führte sich Hitler schon so auf , als wäre

er der leibhaftige Statthalter Gottes auf
Erden , der Deutschlands Geschicke zu bestim¬
men habe . Kein Wunder , wenn manchmal im

Ausland « der Glaube austauchte , Deutschland
werde und könne seinem Schicksal , ans Haken¬
kreuz geschlagen zu werden , nicht mehr ent -

rinnen .
Was bisher der Bürgerkriegsarmee des

Fascismus an organisierter und disziplinierter
Macht gegenüberstand , das waren allein die

Formationen des Reichsbanners . Nun hat die

Erkenntnis der ungeheueren Gefahr Wandel

geschaffen . Gewiß würde jeder sozialistische
Arbeiter das letzte daran wägen , um Freiheit
und Republik zu verteidigen , aber sollte den

anstüvmenden Fascistenhorden lvirksam ent -

gegengetreten werden , dann mußte aus der

Abwehr zur Offensive übergegangen werden .

So entstand der Gedanke der „ Eisernen
Front " , der neben dem Reichsbanner alle

proletarischen Organisationen , auch die über¬

parteilichen und apolitischen , die Hundertschaf¬
ten der Arbeitersportler und die Hammerschaf -
ten der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter
der Betriebe zusammenfaßt . Die Fascisten wol¬

len , obwohl Adolf wiederholt versichert hat ,

haß er „legal " zu bleiben gedenke , putschen ,
wohlan , sie mögen es versuchen , sie werden

dabei nicht nur auf die physische Macht der

Arbeiterschaft , sondern auch auf ihre ganze

gesellschaftliche, als des Hauptfaktors der Pro¬
duktion und des Verkehrs stoßen .

Klar , sind die Aufgaben der „Eisernen
Front " vorgezeichnet . Sie soll die rein prole¬

tarischen Abwehrformationen zusammenfassen ,
aber darüber hinaus soll er jene Schichten ,
die in ihrer prekären Lage und Verbitterung

UMMMM m Sdiaoghai uoabMillnr ?
Letzte Vermittlungsversuche nach Ablehnung des Ultimatums .

Schanghai , 19 . Feber . Das japanische
Ultimatum , die chinesischen Truppen ans zwanzig
Kilometer aus dem Gebiet von Schanghai zurück -
zuziehen , ist von den Kommandanten der neun¬

zehnten chinesischen Ar » » « « abgelehnt worden .

Die Artillerirkämpfe baden neuerdings be¬

gönne » » . Meldungen ans japanischer Quelle zu¬
folge wird urorgen zeitlich früh ( nach mittel¬

europäischer Zeit heut « um 23 Uhr ) die große
japanische Offensive beginne « .

Die internationale Konzession wurde heute
früh durch das Dröhnen der chinesischen Geschütze ,
die die auf dem Whanpufluß vor Anker liegen¬
den japanischen Schiffe sowie das japanische
Hauptmarinequartier im B^ nck Honkiu zu bom¬

bardieren begannen , aus dem Schlaf « geweckt.
Dieses Artilleriofeuer ist die Antwort der chine¬
sischen Truppen auf das japanische Ultimatum .
Um 7 Uhr früh haben auch die Japaner das Ar¬

tilleriefeuer eröffnet .
Die Hoffnung , daß es zu der großen Schlacht

nicht kormnen werde , ist geschwunden . Man

glaubt , daß die Japaner rund 30 . 000 Marine¬

soldaten und Landtruppen für die Offensive be¬

reitgestellt haben . Die chinesischen Streitkräfte
werden auf 50 . 000 , ja sogar auf 100 . 000 Mann

geschätzt , doch ist wohl die letztere Schätzuirg über¬

trieben . Sicher ist aber , daß zu der 19 . chine¬
sischen Armee , die Schanghai verteidigt , immer

neu « Verstärkungen aus dem Hin¬
terlande stoßen . Die chinesische Armee ist
mit den modernsten FluWeugthpen ausgerüstet .

Der französische Gesandte in China ist heute
bei dem japanischen Gesandten vorstellig gewor¬
den , um ihm di « Erklärung abzugeben , er hoffe

Völkerbundplenum am 3 . März .

Genf . 19 . Feber . Ter Völkerbundsrat hat
heut « abends nach über dreistündiger , stellen¬
weise dramatischer Sitzung beschlossen , entspre¬
chend dem chinesischen Antrag die BölkerbundS -

versammlung auf de « 3. März «inzuberufen .
Di « Delegierten aller in Schanghai vertre¬

tenen Ratsmitglieder einschließlich Chinas und

Japans haben zu gesagt » mit Rücksicht auf
den bevorstehenden Ablauf des japanischen Ulti¬

matums sofort telegraphisch auf die Wieder¬

aufnahme der Verhandlungen an

Ort « nd Stelle und di « Vermeidung von

Feindseligkeiten hinzuwirken .
Der chinesische Delegierte Ajen schilderte die

neue kritisch « Zuspitzung der Lage in Schanghai
und beantragte e inst weilige Maß nah -

men des Rates zur Verhinderung neuen

Blutvergießens .
Der japanische Delegierte Sato begründete

in ungewöhnlich langen Ausführungen des japa¬
nische Borgehen mit den chaotischen Z u -

ständen in China . Gegenüber erner wohl¬
geordneten arbeitsfähigen Regierung hätte Japan

immer noch , daß die Feindseligkeiten nicht aus -

brechen werden . Di « Gesandten Großbritanniens ,
der Vereinigten Staaten und Italiens schloffen
sich dem Schritt ihres französischen Kollegen an .

Rach einer Reutermeldung hat di « Nanking¬
regierung dem chinesischen Kommandanten anf «
erlegt , dem japanischen Kommandanten vor

Schanghai zu antworten , daß die chinesischen Ab¬

teilungen bereit seien , sich zwanzig Kilometer
von der internationalen Konzession zurückzuziehen ,
um eine ftiedlich « Lösung des Konfliktes zu er¬

möglichen , aber nur in dem Fall , daß auch di «

Japaner das Gleiche tun . ' Die Forderung
nach Schleifung der Festungen Wusung und

Paoschan wird jedoch kategorisch abgelehnt .

Borlausig nach keine tzvalniernngen .

In der heutigen Beratung anf dem briti¬

schen Konsulat wurde entschieden , daß die Lage
noch nicht so ernst ist , als daß unbedingt an dre

Evakuierung der Frauen und Kinder in der
internationalen Konzession gedacht werden

müßte . Der Kommandant der britischen Kriegs¬
schiffe betonte neuerdings den Chinesen und Ja¬
panern gegenüber , beide Parteien sollten ihr
möglichstes tun , daß bei dem Artilleriefener keine
Granaten in die internationale Konzeffion falle «.

Bon gapans Gnaden . . .

Tokio , 19 . Feber . Wie aus Mukde « ge¬

meldet wird , wählt « der BollzugSauSschuß des

neuen mandschurischen Staates einmütig den

Prinzen Puyi zum Staatsoberhaupt .

ganz anders gehandelt . Wenn man uns als die

Angreifer verurteilt , erklärte der japanisch « Ver¬

treter , dann müßte man die Handlungsweise der¬

jenigen Mächte verurteilen , die vor uns den

gleichen Weg beschritte » » haben . In
Schanghai nachzuaeben , hieße für Japan , auf
alle seine Interessen in China verzichten . DaS
könnte keim japanisch « Regierung ' auf sich
nehmen .

Ratspräsident Boncour appellierte an den

Edelsinn Japans , des ständiger » Mitglie¬
des des Böllerhrmdrates , und macht darauf auf¬
merksam , daß in sejner Darlegung Wider -

s p r ü ch e sind . Es tvar doch an Japan , den

Vormarsch einzustellen , und das japanische . Vor¬
gehen steht »richt mit der ständigen Versicherung
im Einklang , daß , Japan keine Erobernngsab -
sichten besitzt . Zu dem chinesischen Vertreter ge¬
wandt , erllärte der Ratspräsident , daß vielleicht
ein Abkommen über eine neutrale

Zone möglich sein wird , wenn durch Verlänge¬
rung der Ultimatumsfrist Zeit für Verhandlun¬
gen gewönne werde .
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leicht geneigt sind , den verlogenen Verheißun¬
gen der Nationalsozialisten Glauben zu schen¬
ken , dem Einfluß der Fascisten entreißen und

unter Führung der Arbeiterschaft zum Kampfe
gegen sie mobilisieren . Die Wirtschaftskrise
läßt die . Mächte der Vergangenheit Morgen¬
luft wittern und welcher Art Leute das sind ,
hat man in Harzburg gesehen . Es sind die

früheren kaiserlichen Generäle , die Prinzen ,
Fürsten , denen die Revolution gegenüber so
duldsam war , ihnen kein Haar zu krümmen

und ihnen stzgar ihre Titel und Güter zu be¬

lassen , es sind die Führer der Großindustriel¬
len und Großgrundbesitzer , Volksfeinde und

Scharfmacher aller Art , denen allen zusam¬
men die Landsknechthorden des Stahlhelm und

der Nazis die Staffage machen . Beseht sie bei

Licht diese Gesellschaft , die frech andere des

Niederganges Deutschlands anklagt , es ist die¬

selbe , . die Deutschland in Krieg , Niederlage ,
Schmach und Unglück geführt hat . Hundert
Milliarden Mark an Volksvermögen haben
die alten Machthaber verpulvert und nun

wagen es ihre Satrapen die Demokratie zu

beschimpfen , ihr die Schuld an allem Unheil ,
von dem das deutsche Volk heimgesucht wird ,
beizumessen . Das alles tun sie und der von

der Schwerindustrie bezahlte Propagandaappa¬
rat steht ihnen dabei zur Seite , um den Wert

der Demokratie bei der Bevölkerung herabzu¬
setzen, wobei sie es verstehen , die Maske des

Volkswohlwollens aufzusetzen .
Dieser selbst vor den schmutzigsten Mit¬

teln nicht zurückscheuenden Hetze der als „Ar¬
beiterpartei " maskierten Reaktion nicht mit

aller Schärfe und Leidenschaft entgegenzutre -
ten , hätte bedeutet , Recht und Freiheit preis¬
zugeben . Die „Eiserne Front " kam daher zur

rechten Zeit . Die Parole zu ihrer Gründung
hat auf die Massen mit elementarer Macht
gewirkt und heute nach lvenigen Wochen schon
darf man von ihr sagen , daß sie eine Zusam¬
menfassung der gewaltigsten Kaders ist , die

es jemals in der Arbeiterbewegung gegeben
hat . Vorläufige Aufgabe dieser Riesenarmee
ist Erziehung und Aufklärung und dieser Auf¬
gabe wird die „Eiserne Front " ip unzähligen
und großen Versammlungen , die täglich im

ganzen Lande abgehalten werden , gerecht . So¬

lange die reaktionären Parteien „legal " blei¬

ben und gegen die Demokratie mit demokrati¬

schen Mitteln anrennen , wird die „Eiserne
Front " den Kampf für die Erhaltung der

Demokratie mit geistigen Waffen führen . Sie

denkt nicht daran , dem Gegner , mag es auch
ein so bösartiger wie der Fascismus sein , die

Möglichkeit einer Auseinandersetzung und die

Vertretung seiner Forderungen unmöglich zu

machen und den Vertretern des republikani¬
schen und demokratischen Gedankens braucht
um den schließlichen Ausgang einer solchen
„legalen " Auseinandersetzung nicht bange zu
sein . Sucht die Reaktion die Demokratie ver¬

ächtlich zu machen , so muß es gelingen , die

breitesten Massen davon zu überzeugen , daß
nur das Mitbestimmungsrecht an der Gestal¬
tung der Geschicke des Staates und an sei¬
ner Verwaltung sie zu wirklichen Staatsbür¬

gern macht und daß der Fascismus das ge¬

samte Volk in ein Volk von eines jeden Wil¬

lens beraubten Heloten erniedrigen würde .
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Jan Has/Der letzte Tag
Ein äesdinntlidier Roman v Oshar Wöhrle

( Setlaa »Der BLcherkre! «- , a. m. b. H. , Berlin KW 61. )

Hier „ Wo d,e Bratwurst den Schinken pre¬

digt " , herrscht Munterkeit . Da schwirren die

Witzworte auf , wie Völker blauflügliger Stare .

Hier . „ Wo die Bratwurst den Schinken predigt " ,
herrscht Gleichheit . Da entscheidet , um angesehen
zu sein , nicht Name noch Stand , nicht Gepäck
noch Gewand . Nicht einmal der Geldbeutel ent¬

scheidet . Da entscheidet lediglich die Gesäßbreite, ,
mit der jeder seinen Sitz auf der Bank r . rtei -

digt . Vor allem jedoch entscheidet die Flinkheit
uird Schärse des Mundwerks , der Schall und

Prall , mit der Hinz und Kunz Binz und Bunz
seine Meinung au den widersprechenden Schädel
pfeffert . -

Heut abend ubt die gesamte Gastschar ihre
Kunst im Bolzemchießen an einem alten , ange¬
heiterten Bettelmönch , der , seinen prallgefüllten
Schnappsack neben sich, allein am Katzentisch
neben der Henkersäule sitzt , und , mit beiden Hän¬
den den Humpen umfassend , unter dicken Augs -
deckeln hervor verschmitzt seine Widersacher an¬

lächelt , ihnen spornig Bescheid tut , und sie wl -

chermaßeil zu immer neuen und immer tolleren

Zurufen anstachelt .
Schon sein Eintritt in den Keller war lär¬

mender gewesen als am Palmsonntag der ge -

fchreiig begrüßte Einzug des Palmesels , wenn

alle Christen sich ihr « Frommheit mit Blech¬
geschirren und Klopfhölzern von der Seele ras¬
seln und sonst noch allerlei Krach machen und

Unfug stiften .
Der , Schncizenhöfer hatte als Erster den

frommen Pater die Treppe herunterkommen
sehen. „ Ruhig im Geist ! " hatte er da losge¬
schrien und vor lauter Freude seinen Becher ge¬

packt und ihn hochgeschwungen , so daß weitaus

Die Demokratie ist nicht alles , sie ist nicht
das einzige und letzte Ziel der sozialistischen
Arbeiterschaft , aber sie allein verbürgt ihr in

ihrem Emanzipationskampfe die notivendigen
Aufstiegsmöglichkeiten . Darum wird sie die
Demokratie auch mit anderen Methoden zu
verteidigen wissen , wenn es der Reaktion ein¬

fallen sollte , zu putschen . In diesem Falle soll
sie sich nicht einbilden , daß die Vernichtung
der Demokratie ihr leicht gemacht werden

wird , sie . muß vielmehr damit rechnen , daß
die Intrigen , die sie gegen Republik und Ver¬

fassung spinnt , wie ein Spinngewebe zerrissen
werden und die Gefahr einer Verknechtung
durch den Fascismus mit allen tauglichen
Mitteln abgelvehrt werden wird .

Traurig , sagen zu müssen , daß auch die

Rüstungen zur Entscheidungsschlacht mit den

Todfeinedn der Freiheit , die Kommuni -
st e n abseits st e h e n d finden . Und

nicht nur , daß sie abseits stehen , wenden sie
ihre „ Rote Front " nicht gegen die Fascisten ,
sondern gegen die Verteidiger der Republik

und gegen die Sozialdemokratie . Anstatt sich
der großen Schuld bewußt zu werden , die

darin liegt , daß der Fascismus ohne die vom

Kommunismus hervorgerufene Spaltung nie¬

mals eine ernste Gefahr für die Arbeiterklasse
hatte werden können , betätigen sie sich wei¬

terhin als Schrittmacher der finstersten Reak¬

tion . Aber auch ohne und gegen sie wird sich
die Republik ihrer Feinde zu erwehren ver¬

stehen .

Der von der „ Eisemen Front " eingelei¬
tete Kampf zur Bewahrung der Demokratie

ist ein Kampf nicht nur . für Freiheit und

Recht , er ist auch ein Kampf um die politische
Existenz Deutschlands . Am Ende der Bestre¬
bungen des Fascismus steht das Chaos , das

Ziel der „ Eisemen Front " ist die Zusammen¬
fassung der Kräfte für den Aufstieg des deut¬

schen Bolkxs ' und für die Erhaltung des Frie¬
dens der Welt . Damm begleiten ihre Kämpfe
die sozialistischen Arbeiter und alle ehrlichen
Demokraten mit wärmster Sympathie .

der Augenblick kommen , der das Ende dcS künst¬
lichen Lirakurses bedeutet .

Die Zahlungsbilanz Italiens , die

zum Unterschied von der Handelsbilanz die Ge¬

genüberstellung aller eim > und auSströmenden
Zahlungen ist, weist für das vergangene Jahr
em Defizit auf . Der unsichtbare Exponent , also
jene Einkünfte, die im Zusammenhang mit dem

Fremdenverkehr stehen , zeigen « inen Rückgang um
60 Prozent . Während es durchschnittlich 100
Millionen Dollar waren , di « ausländische Tou -

risten in früheren Jahren nach Italien brachten ,
betrug der Gewinn , den die Wirtschaft 1931 aus
der Fremdenindustrie ziehen konnte , nur noch
30 Millionen Dollar . Die italienischen Emi¬

granten , die früher ihre Ersparnisse in die Hei¬
mat sandten und in den italienischen Banken
und Sparkassen anlegen ließen , haben das facsci -
stische Italien im Stich gelassen , der Rückgang
dieser von den Auswanderern stammenden Be¬

träge gegenüber der vorfascistischen Zeit wird
mit 120, Millionen Dollar berechnet . Früher
wurde die Aktivität der Handelsbilanz durch die

. Erträgnisse der italienischen Handelsschiffahrt
aufrecht erhalten . Auch das fällt bei den beu -

tigen Zuständen wetz, die Schiffahrt Italiens
befindet sich im Stadium des Zerfalls , di « „ Na¬
vigation « italiana " hat mit den größten Schwie -
riAerten zu kämpfen und nur durch die Fusion
der drei wichtigsten Schiffahrtsgesellschaften des
Landes wurde der Zusammenbruch vermieden .
Kem Wunder , daß dort , wo die natürlichen
Quellen der nationalen Wirtschaft versiegen , die

Hilfe des Auslandes in Anspruch genommen
werden muß : Italien , das vor der staatlichen
Machtergreifung des Fascismus fast keine aus¬

ländischen Schulden hatte , hat nn Verlauf von
drei Jahren Anleihen im Betrage von
20 Milliarden tschechischen Kronen aus¬
genommen . Ein Budgetdefizit von
1700 Millionen Lire , ein jährliches De¬

fizit der Provinzen und Gemeinden von zwei
Milliarden , vermehren auch die innere Schuld
des Staate - , di « den Betrag von 92 Milliarden
Lire - bereits überschritten hat .

Die Krise der Privatbank »
Ein interessanter und ' für die Lag « der

italienischen Banken äußerst charakteristischer
Spezialfall ist die „ Banca Commerciale Jtali -
ana " . Sie steht im Mittelpunkt des gesamten
wirtschaftlichen Lebens Italiens und verfügt
über 113 über das ganze Lapd verbreitete

Filialen , viel « Banken des Auslandes , nament¬

lich Kreditinstitute der Balkanländer , aber auch
die „ Banca Commerciale Trust Company " in
den Bereinigten Staaten , werden ganz oder vor¬

wiegend von ihr beherrscht. Kurzum ein Untere
nchmen , das für Italien ähnlich « Bedeutung hat ,
wiä die „ Deutsche Bank und Diskontgesellschaft "
fstk das Deutsche Reich . Die Banca Commer -
riale war von Anfang an dazu auserschen , als

Werkzeug des Fascismus alle Unternehmungen
des Regimes zu unterstützen , das heißt , dazu bei¬

zutragen , die wahre Wirtschaftslage des in
Grund und Boden regierten Staates vor den

Augen der in - und ausländischen Oeffentlich-
keit zu verschleiern . Der Banca Commerciale fiel
demnach die ehrenvolle Aufgabe zu , allen nur

möglichen faulen Geschäften die Sanktion zu er¬

teilen , die Kurse der schlechten Papier « zu halten
und diejenigen Papiere zu lanzieren , deren In¬
haber zu der bevorzugtesten Schicht der fasci-
stischen Wirtschaftsführer gehören . Durch solche
Manipulationen büßte die Bank ihre Finanzkraft
ein , aber die fascistijchen Bonzen bereicherten sich
in unerhörtem Maße , Millionen Lire flössen in

ihre Taschen , Bom einstigen Glanz der „ Com -

gen für heute und sich ihre schmalzigen Stim¬

men morgen fürs Ausrufen befchonen ! "

„ Warum für morgen ? Sind die Läufer
zum Brevierbeten zugelassen oder gibt ' s was

Neues und Geistlichs auszufchreien ? "

„Freilich , freilich ! Der Hus wird als Ketzer
verbrannt ! "

„ Mach Spaß ! "

„ Nein , voller Ernst , Pater Pirmin . Mit

dem Böhmen ist es Matthäi am letzten . Der

hört morgen das Halleluja in Teufels Küche
singen ! "

„ Schad ' um den Mann ! Aus dem hätt '
was werden können ! Hätt ' ich sein « Gabe ge -
habt , ich meine die des Wohlredens , ich Ware

längst schon Fürstabt , müßte nicht mehr auf Bet -

telfahrt , hätte hundert Faß Wein im Keller und '

brauchte mich nicht mchr mit euch futterneidi¬
schen Scheißkerlen herumzuquengeln . Aber er

verstand die Haupffache nicht , der gute Hus ! "

„Welche Haupffache ?"
„ Das Augenzudrücken .

'
Er hat geblasen ,

was ihn nicht brannte . Nun hat er den Salat .

Merkt ' s euch , ihr siedigen Ketzer , nehmt es zur
Warnung , beleidigt nie etwas Geistlichs !"

„ Warum nicht ? "

,, £> du von der Wurzel auf verdorbener

Ttockzahn , warum nicht ! Darum , well schon
auf der ersten Seite der Bibel siebt : Rüh - et k«i »

Mönch an . sonst knappen alle Kuttenzipfel
bis nach Rom ! "

Prost , Pater Pirmin ! "
„ Prost ! Prost ! "
Der alte Bettelmönch wird beinahe nicht

mehr fertig mit Bescheidtun und Zutriuken .
Uli Wüst bringt einen neuen Humpen . Der

Pater schaut nachdenklich das Hambacher Blut
an :

( Fortsetzung folgt . )

Streiflichter M Mussolinis Wirtschaft .
Die Lebenshaltung im Fascisteustaat .

Als Brüning seine letzte Notverordnung
erließ , deren wichtigste Folge für Arbeiter und

Angestellte die Kürzung ihrer Löhn « und Ge -

hältet « bedeutet , da war er gar nicht so originell ,
wie cs vielleicht erscheinen konnte , sondern ein

Schüler Mussolinis , dessen Regierung
schon zum wiederholten Male durch Dekrete für
den Gesamtstaat gültige Lohnkürzungen aller

Arbeiterkategorien verfügt . Erst vor wenigen
Monaten wurden die Stundenlöhne der italieni¬

schen Arbeiterschaft um 12 Prozent gekürzt . In
keinem Lande Europas geht es den Arbeitern

schlechter als in Italien,/und nur in Pilsudski -
Polen ebenso schlecht . Ein gelernter Arbei¬
ter verdient 3 . 30 KS in der Stund « , im Mo¬

natsdurchschnitt 560 Ke . Noch schlechter geht es

den Landarbeitern , sie verdienen nach der amt¬

lichen Statistik 2 bis 2 . 50 KL, die Frauen 1 bis

1 . 60 Ke pro Stunde . Es ist nur zu begreiflich ,
daß derart schlecht bezahlte Arbeiter ein äußerst
dürftiges Dasein führen , daß sie nicht einmal

die ' lebenswichtigsten Ausgaben bestreiten kön¬

nen . Dazu kommt noch , daß trotz der niedrigen
Löhne die L e b e n s m i t t e l in Italien stfft

ausnahmslos t e u e r e r si n d a l S bei u n S.

Wir haben bisher immer geglaubt , daß wir dank
der famosen Dumpinapvutik unseres Zucker¬
kartells den höchsten ' Zuckerpreis in ganz Europa

bezahlen . Bon Italien werden wir überflügelt .
Da dort ein Kilo Zucker 10 . 50 Ke kostet .
Die Mieten find gleichfalls außeror¬
dentlich hoch , ein scAecht möbliertes Zimmer
kostet ohne Frühstück gegen 560 Ke . Man kann

sich vorstellen , wie unter solchen Lebensbedin¬

gungen Ai B. die weiblichen Angestellten darben

müssen , wenn sich der Monatsgehalt der Steno¬

typistinnen zwischen 600 und 1000 Ke , der der

Verkäuferinnen zwischen 380 und 1100 KL

bewegt .
Noch bedauernswerter ist das Schicksal

der Arbeitslosen Italiens , deren Zahl
nun bald die volle Million erreicht haben wird .

Zwei Drittel von ihnen bleibt jede staatliche

Unterstützung versagt , das bevorzugte Drittel der

Arbeitslosen , das täglich den hohen Devsiche -

rungSbeitrag von 3 KS im Landesdurchschnitt, '
also einen vollen Stundenlohn , gezahlt hat ,
erhält eine staatliche Unterstützung , deren Höh «
zwischen 2 . 20 bis 5 . 50 Kö liegt , wobei ein Brot
3 . 30 Ke kostet . Trotz der sprichwörtlichen Be¬
dürfnislosigkeit der Italiener , bleibt es ein

Rätsel , wie jene Leute , die keine staatliche Unter¬

stützung genießest , ihren Lebensunterhalt finden .
Gustav E b « r l e i n, ein nationalistischer Jour¬
nalist , dessen Buch „ Der Schmied von Rom "
eine einzige Verherrlichung des Fascismus dar¬

stellt , also «in , Mann , der sogar dem „ Tag "
zuverlässig erscheinen kann , gibt im „ Berliner
Lokalanzeiger " ( Nr . 3, 1932 ) auf diese Frage
folgende Antwort : „ Hat man gar nichts , so geht
man halt aufS Feld und rupft sich ein bißchen
Grün aus . "

Der Sustand der Finanzen .
Mussolini hat die Lira stabilisiert , er er¬

öffnete di « „battaglia de la Lira " , die „ Lira -
schlacht", deren Zweck es sein sollte , den Kurs
der Lira zu festigen , und erklärt « großmäulig ,
daß man die Lira mit den Zähnen verteidigen
müsse . ES wurde auch wirllich allerhand getan ,
was scheinbar zur Stützung des Lirakurses , in

Wirklichkeit aber zum Ruin der italienischen
Finanzen geführt hat . Die Banca d ' Jtalnu
die , italienische Notenbank , kaufte die Ära in

Paris , New- Aori und Amsterdam , auf allen

Börsen der Well zusammen , um eine künstliche
Lirahauss « herbeizufuhren . Diese Prestigepolitik ,
die nirgends so angebracht wie in der Wirtschaft
ist , hat di « Banca v' Jtalla mit dem größten Teil
ihrer Reserven bezahlen müssen : .

Gold - Reser - Gesamt¬
vorrat ven bestände

In Millionen Lire

1927 ( Jahresdurchschnitt ) 4. 547 7. 550 12 . 094
1930 ( Jahresdurchschnitt ) 5. 297 4. 237 9. 624
30. Juni 1931 . . . . 5 . 868 3. 923 9291
31 . Oktober . 1931 . . . 5 . 625 2. 436 8. 061
10 . Dezember 1931 . . 5 . 625 2. 302 7. 927

Geht die Entwicklung so weiter , so ist anzu¬
nehmen , daß mit einer Auszehrung der Bank¬

reserven zu rechnen sein wird . Dann wird auch

die Hälfte des Nierlingers der sandgestreuten
Diele zugute kam : „ Ruhig im Geist , ihr Don¬

nersieder , und spitzt die Ohren ! Ich hör ' s am

Getrappel der Plattfüße , es kommt was Geist¬
lichs!"

„ Du hörst ' s , Schneizenhöfer , ich leider

riech ' s! " Dieser Ruser war Schulzheiri , der

Einbeinige , der den Staffeln am nächsten saß,
und der die unförmigen , schmutzverkrusteten
Mönchszchen , die immer tiefer zu ihm hernieder -

kasnen , mit unverholenem Widerwillen betrach¬
tete , sich dabei schließlich mit Daumen und

Zeigefinger die Nase zuhaltend .
„ Du mit deinem verwitterten Gottsall -

machtszircken ! " schrie daraufhin Stösst , ein Läu¬

fer Bischof Ottos , „ du und riechen ! Jetzt braucht
nur noch ein Blinder herzukommen und zu sagen ,
er sieh t ' s; dann ist der Schwindel fertig . "

Der Mönch , Pater Pirmin , stand schnau¬
fend am Fuß der Treppe und klemmte die

Augen ein , um sich an das Halbdunkel im Raume

zu gewöhnen . Gleich darauf öffnet « er sie wie¬

der , drehte sie , heilig tuend , über sich zur Decke ,

hob seine >großen , breiten , fleischigen Handschau¬
feln und plärrte singend , als zelebriere er ein

feierliches Hochamt .
„Fangt , vielwerte allhier Versammelte ,

nicht Händel an der armseligen fünf Sinne

wegen . Ob ihr mich nun hört , ' riecht, schmeckt ,
fühlt oder seht ! Nehmt meine sündige Haut , so
wie sie hier in der Kutte vor euch stcht , als un¬

bestreitbare Tatsache hin . Erinnert euch an das

Wort , das geschrieben steht : Ein Schweißfuß
kommt selten allein . Findet euch ab damit , daß
meine zu zweit kommen ! Aber bevor wir wei¬

ter fortfahren in diesem Text , tut erst, ivas

unter ehrlichen Christenmenschen üblich ist und

entbietet mir als Gesalbtem des Herrn den apo¬

stolischen Grüß ! ! Oeffnet die Tore eurer Mäu¬

ler weit und saget verklärt . . . "

„Gelobt sei Jesus Christus ! " brüllte , mit

allen Bechern rasselnd , die Pfaffenkellerbarcke .

_ ,Ln Ewigkeit , Amen ! " antwortete der

Mönch , segnete sich zuerst und darauf die andern .
Dann , während aller Augen ihm folgten ,

humpelte er an seinen Tisch und nahm umständ¬
lich Platz, im Niedersatz ausächzeno die Fülle sei¬
nes Wanstes bändigend .

„Schlechte Zeiten für MönchSleute! " sagte
er , ,Me Bauern machen seit neuestem ihr « Kin¬
der selber ! "

Zu bestellen brauchte er nicht ; Uli Wüst, der
Wirt , brachte ihm unaufgefordert einen Humpen ,
in welchem « S rötlich schimmerte . Pater Pirmin
trank nämlich niemals gelben . Das erinnerte

kh » zu sehr an Gold , und Gold widerstrebt «
einem seiner vier Gelübde , nämlich dem der Ar¬
mut . Doch zum Ausgleich vertilgte er vom Roten
um so ansehnlicher « Mengen . Sein erster
Schluck war erstaunlich groß und , trotzdem der
eines Kenners . Genießerisch ließ er sich das

Hambacher Blut über die zahnlosen Kiefer lau¬

fen , schmeckte kleinschluckig mit dem Gaumen

nach, zog die Augen zu vergnügten Ritzen und

hob den Humpen ein zweites Mal gegen die An¬

wesenden :
„Prost , ihr Herren ! Noch einen Schluck !

Denn nichts schmeckt unversucht , sagte der Abt

zur Jungfer ! "
„ Und was sagte die Aebtifsin ? " schrie Stösst .
„Ich habe zu sehr gefastet! sagt « sic. Sonst

wüßte ich keinen Gründ , oaß mir der Bauch
schwillt ! "

, ^Jch wüßte einen andern ! " kräht Stösst
zurück.

,Hast du ihn schon bei einer Beguine pro¬
biert ? " lächelt der Barfüßer .

„ Das grade nicht . "
,/Dann halte bitte dein vordrängend Maul !

Denn mitzureden haben hier nur ausgewachsene
Männer , nicht Nuggelkistder , denen noch die

Nachthafenringe am Hintern hängen ! "
„ Bravo , Pater , gib ' s ihm! " schreit der

Schulzheiri . ,/Diese Bpchossläufer sollen schwei¬
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merciale " ist nur noch ein Schatten übrig ge¬

blieben , ein Verlust von 3520 Millionen Lire ist

für sie das Resultat des vergangenen Jahres
und auch mit ihrem früher unbeschränkten Kre¬

dit in Amerika ist cs nun zu Ende . Selbst
G r a n d i s Mission , der vor allem als Agent
der italienischen Kapitalisten ' die IX. S . A auf¬

suchte, scheiterte . Dem italienischen Staat blieb

nichts anderes übrig , als zu einer Maßnahme

zu greife », die man , nach einem vielzitierten
Wort des Professors Bonn die „Sozialisierung
des Verlustes " nennt . Die Allgemeinheit und

mit ihr die iverktätigen Masten mußten für die

verbrecherische , fascistische Wirtschaftspolitik Her -

Halten . Außerdem ' wurden die Notenbank und

die Postsparkassa zur Sanierung herangezogen .

Wir haben den Fall der „ C o m mer¬

ci a l e " herauSgegriffen , weil er für die in

Italien herrschenden Verhältnisse besonders
tppisch ist uyd es sich um ein Geschehnis der

letzten Zeit handelt , vereinzelt steht er nicht da .

Die Banea die Roma mußte schon vorher

gestützt werden und di « Banca die Milano

hat erst kürzlich mit 50 Millionen Passiven
Bankerott gemacht .

Nirgendwo hat das kapitalistische System im

Verlaufe der gegenwärtigen Krise in dem Maße
versagt , wie dort , wo die von den Industriellen¬
verbänden gedungenen Räuberbanden die Zügel
des Staates an sich geristen haben . Fast wären

wir geneigt zu behaupten , daß der wirtschafts¬
politische Dilettantismus des fascistischen Sy¬

stems , daß dieser Raubbau an den Finanzen
eines Landes durch nichts übertroffen werden

kann . So unrecht wollen wir aber dem heuti¬

gen Italien nicht tun , denn wir denken an das

„ Dritte Reich " , an den Zukunftsstaat des Feder¬
geldes und jener fabelhaften Sozialisierung , die

den Junkern den Grundbesitz und den Schwer¬

industriellen die Fabriken läßt . Das „Dritte
Reich " würde uns noch ganz andere Zusammen¬
brüche bringen , als den immerhin noch ver¬

schleierten Bankerott der „Commerciale " , es

würde den deutschen Arbeiter noch unter das

Niveau der armen italienischen PariaS herab¬
drücken . W. Karol .

Sie Saltuno der leitenden
Funktionäre .

Rührende Besorgtheit der bürger¬
liche « Vertreter .

Prag , 19 . Feber . Die Bankenvorlage im

verfassungsrechtlichen Ausschuß wurde heute bis

zum Artikel 19 behandelt . Eine längere Debatte

entwickelte sich dabei um den Artikel 15, der von

der Erfolghastung de » Vorstandes und der

leitenden , dem Vorstand unmittelbar unter¬

geordneten Bankfunktionäre spricht . Die Haftung

beträgt bekanntlich ein Biertelprozent des Aktien¬

kapitals . Mehrere bürgerliche Vertreter , alle «

voran wieder Herr Dr . Bacher von der AWG,
eklärten diese Haftung für viel zu weit -

gewend und verlangten eine genaue Defini¬
tion der leitenden Funktionäre .

Der Vertreter des Finanzministeriums erklärte ,

daß darunter der O b e r d i r e k t o r der Bank zu

verstehen sei ; diese Definition hätte aber in di «

Vorlage nicht ausgenommen werden können , weil

sonst dieser Titel aus dem Bankwesen sofort ver¬

schwunden wäre . Durch die Haftung sollen diese

Funktionäre daran interessiert werden , daß die Bank

auch keinen unverschuldeten Verlust erleide .

Bisher . waren die Verwaltungsräte

lediglich am Gewinn beteiligt .

Tr . Bacher kamt wieder mit dem Schlager , daß

man durch diese Erfolghastung die Kreditgewährung
außerordentlich erschwere und daß man dadurch

namentlich die Ausländer aus den Verwaltungs¬
räten treiben werde .

Der tschechische Genoste Mares polemisiert

scharf gegen Bacher und erklärt u. a. , für di «

Dauer dieser Erfolghaftung , die nach bürgerlicher
Auffastung möglichst eingeschränkt werden soll, könne

nur der Umstand maßgebend sein , wie lange so ein

Funktionär Nutzen aus der Bank gezogen habe .

Begünge sich der Bankdirektor mit seinem Gehalt

und verzichte er auf den Anteil am Reingewinn ,
dann hab « er allerdings nicht mehr Unternehmer¬

charakter und dann sehe die Sache anders aus . Wenn

er aber am Gewinn beteiligt ist, dann muß er auch

das Unternehmerrisiko tragen . Genoste Marcs kün¬

digt ferner nAträge an , wonach in den Banken für

die leitenden Funktionäre Kautionen eingeführt
werden sollen .

Zu Kapitel 16, das neue Bestimmungen über

die Aberkennung des Rechtes zur Herausgabe
von Einlagebücheln enthält , wenn Büchel

ohne wirkliche Einlage ausgegeben wurden oder

wenn durch Verluste die Reserven unter 16 Prozent

des Aktienkapitals sinken , entfiel di « Debatte . Zu

Kapitel 17, das von Nostroaktien handelt ,

brachte Dr . Hodak einen längeren Abänderungs¬
antrag ein , der jedoch vom Vertreter des Finanz¬

ministeriums mit dem Hinweis abgelehnt wurde ,

daß dadurch die Banken einseitig gegenüber anderen

Aktiengesellschaften begünstigt würden . Auch gegen

die Artikel 18 und 19, die das Verbot von Geschäften

mit den Funktionären und Angestellten der eigenen

Banken , deren Ehegatten und Verwandten und bis

zu einem gewisten Grade auch den Angestellten ab¬

hängiger Konzernuntrrnehmungen enthalten , wurden

von bürgerlicher Seite zahlreiche „ Bedenken " laut .

Die Verhandlungen wurden dann bis am

nächsten Tien - tag vertagt .

Arbeitspause in Gens .

Dieser Daiumsiempel
sagi :

. Frisch * — ist wichtig . . . wichtiger aber ist zu

wissen : » wie lange haltbar ? " Beim Einkauf von

Eiern , Fleisch , Gemüse müssen Sie die Frische erst

prüfen . . . Belm Einkauf von „Vltello "*Delikateh -
Margarine genügt ein Blick auf den Stempel - und

Sie wissen sofort wie lange „Vltello * haltbar ist I

Frisch auf den Tisch . cum Kochen , Braten und

Backen . . . und frisch aufs Brot — . Vltello * -

Delikateb - Margarine , ermöglicht es Ihnen 1

VITEiLLO
DELIKATESS - MARGAR IN E

GARANTIERT

FÜR HALTBARKEIT

Jeder . Vitello ' - Würfel , den Sie kaufen , bürgt bis zu dem aufgedrudcien Garantiedatum für

HaltbarkeitI Achten Sie stets auf dieses Datum — es Ist der beste Schutz für Sie !
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M Mliot Des MWlMm Dem MMM öoroeleot
Regelung der finanziellen BerhAtnlfse der Gewerkschaften .

Prag , 19 . Feber . Die heute nachmittags
stattgefunden « Sitzung des Ministerrates befaßte
sich insbesondere mit der Beratung der Vor¬

schläge des Finanzminifters über

Einsparungen im Staatsbudget pro
1932 wie auch über di « R« g « lung der gesamten
staatlichen Finanzwirtschaft i « Jahre 1932 . Di «

Beratungen werden fortgesetzt werden .

Gebilligt wurden die Aktionen für die von

Arbeitslosigkeit betroffenen tschechoslowakische «
Staatsangehörigen im AuSlaude . Die erforder ¬

lichen Beträge für Notunterstützung «« an st «
wurden bewilligt .

Desgleichen wurden Maßnahme « zur

Regelung der finanziellen Ver¬

hältnisse der Gewerkschaften , welche
die Auszahlung d « S Staatsbeitrages bei ArbeitS »

lofigkeit vermitteln , beschlossen .
Außerdem befaßte stch der Ministerrat mit

der Beratung der Tageordnung , laufenden admi¬

nistrativen , Wirtschafts - « nd Personalangelegen¬
heit ««.

Ein schlesischer Landarbeiter von Rational -

sozlalisien bestialisch erschlagen .
In der Rächt znm Mittwoch wurde in

Banka « ( im schlesischen Kreis Krenzburg )
eine neue schwere Bluttat von Ratioualsozialtpe «
verübt . Siu nationalsozialistischer Sturmtrupp
fuhr im Auto «ach Banka « , wo st « Straßen¬
passanten «ach der Wohnung deS Kommunisten
Adamietz fragte «. Als schließlich ein Auflanf ent -

stand , schlnge « die Rationalsozialt «
sten aus die sich an s a m « « l n d e

Menschenmenge ei «. Im gleich «« Augen¬
blick kam der Landarbeiter August
vassh mit seiner Fra « über die Straße . Die

Nazis erkannten ihn « ad stürzten stch ans ihn .
vasih flüchtet « in die in der Rahe gelegene Woh¬
nung seine - Vaters . Di « Nationalsozialisten ver¬

folgten ihn , schlugen Fenster und Türe « der

Wohnung ei « und drangen in dar HanS des

BaterS von vassh ei «. Als der Vater stch de «

Eindringlingen in de « Weg stellt «, wurden meh¬
rere Schüsse auf ihn abgefeuert , so daß der a l t e

vassh schwer verletzt wurde . Der junge
Bassy war uaterdeflen in die ellerliche Schlaf¬
kammer geflüchtet . Aach hier drangen die Ra -

tionalsozialisten ei « und streckte « August Basth
durch mehrer « Schüsse nieder . Als er seine in

die Wohnung gelangt « F r a u um Hilfe und Ver¬

bandzeug anrief , warf sich diese am Türeingang
dem Nazihaufen entgegen und bat flehent¬
lich , ihren Mann gehen z « lasse « .
Darauf entgegnet « ihr der Führer Baumert :

„ Machen Sie , daß Sie wegkomme « , sonst
kommen Sie selbst dran . Der Kerl

muß verrecken . "

Darauf drückte « die Nazis die Türfüllung
zur Kammer ein und schlugen de « am Boden

liegenden schwerverletzten August Bassy mit

KuLppelu und Holzscheiten tot . Dann

verließen ste di « Wohnung .
Im Lauf « des Mittwoch wurde « von der

Kriminalpolizei mehrere Nationalsozialisten ver¬

haftet , di « unter dem Verdacht stehen , sich an den

schweren Ausschreitungen beteiligt z « haben .

In der unendlich langen Reihe national -

sozialistischer Bluttaten dürfte der Mord au dem
Landarbeiter Bassy , wegen der Bestialität mtt der
der nationalsozialistische Sturmtrupp vorging ,
ohne Beispiel dastehen . Der Mord in Schle¬
sien beweist mit erschreender Deutlichkeit , daß
Deutschland nicht am Anfänge , sondern bereits
in einem fortgeschrittenen Stadium des Bürger¬
krieges steht .

Auch in Italien waren die Strasexpedi -
tionen das Mittel der Schwarzhemden , mit dem

sie kurz vor ihrer Machtergreifung die Arbeiter¬

schaft terrorisierten . Wir erinnern nur an die Vor¬

gänge in Turin . Die italienische Regierung fand
«nicht den Mut , gegen dieses Terrorsystem aufzu -
Itreten . Ist Deutschland auch schon so
Iweit gekommen ?

Letzen den Krieg im fernen Osten .
Die der SozicEistischen Arbeiter - Inter¬

national « angeschlossen « Gruppe „Sozial¬
demokratische Partei Chinas " richtet durch
ihren Vertreter in Europa folgenden Auf¬
ruf „ An die Arbeiter aller Länder " :

In China fließt Blut . Der japanische Im¬
perialismus bedroht mit seinen Kanonen , Pan¬
zerschiffen und Flugzeugen die chinesischen Ar¬

beiterschaft .
Japan begnügt sich nicht mehr damit , unter

dem Borwand des Kampfes gegen das ,Mm -
ditenunwesen " die Mandschurei besetzt zu haben .
Es greift jetzt die Hafen - , Industrie « « nd Han¬
delsstadt Schanghai an . 8s bormbardiert Nan¬

king , die Hauptstadt Chinas , « nd di « wichtig «
Festung Wu - Sung an der Mündung des Aavg -
Tse - Kiang . Der lapantsche Militarismus strebt
nach der Eroberung des ganzen Landes . Die

Truppen benahmen sich wie wahre Banditen , die

eine friedliche Bevölkerung niedermetzeln .
Die internationalen Verträge und Abkom¬

men werden verletzt . Der Völkerbund - Pakt , der

Vertrag von 1922 und endlich der Kellogg-Pakt,
der den Krieg geächtet hat , werden mit Fugen ge¬
treten . Und die Signatarstaaten dieser Akckom -
men bleiben allen diesen Verbrechen gegenüber
gleichgültig . Sie erlauben dem Angreifer sogar ,
an internationalen Konferenzen teilzunchmen
und sie geben sich den Anschein , seinen lügneri¬
schen Versprechungen, die eingegangenen Ver¬

pflichtungen einzuhalten und keinen Krieg zu
führen , Glauben zu schenken!

Ist das , was Japan im Fernen Otten ent¬

facht hat , kein Krieg ? Bedroht dieser Krieg nicht
de « Frieden der ganze « Welt ?

Arbiter aller Länder !

Es gibt in Europa und Amerika mehr als

zwanziaMillionen Arbeitslose , über fünfzig Mil¬
lionen Menschen , die im Elend leben . Aber wißt
Ihr , daß in Asien , in diesem fernen China ,
sechzig Millionen Arbeiter in ständiger ArbeitS -

losigkeit leben « nd keinerlei Hilfe erhalten ? Mil¬
lionen « nd Abermillionen Männer , Frauen und
Kinder haben keine Nahrung . Und dieses schon
so schwer geprüfte Volk erleidet nun auch noch
di « Schrecken des Krieges nnd der ausländischen
Invasion !

Aus Kriegen müsieu neue Kriege hervor¬
gehen ! Der schändliche Angriff , dessen Opfer das

friedliche chinesische Volk geworden ist , hat , vor
allem in der Jugend , einen Geist der Rache und
der kriegerischen Verzweiflung erzeugt . Wir wer¬
den vielleicht ein « lauge Reihe vo « erbitterten

Kriegen erlebe « , di « ganz Asien mtt Blut über¬

schwemmen » nd Tod und Verwüstung bringen
werden .

Aber der chinesisch - japanische Krieg wird

nicht eingeschränkt , nicht lokalisiert werden kön¬

nen . Die kapitalistischen und imperialistischen
Mächte haben Interessen in China . Die Soli¬
darität deS Imperialismus gegen China wird

durch die gegenseitige Rivalität beständig in

Frage gestellt . Die Ausdehnung des japanischen
Einflusies gefährdet die angeblichen Wohlerwor¬
benen Rechte " der großen Mächte aus China .
Konflikte unter ihnen find unvermeidlich . Ihre
Anzeichen werden bereftS sichtbar . Die Ber¬

einigten Staaten haben beschlosien , im Sttllen

Ozean große Flottenmanöver abzuhalten . Dies

Genf , 19 . Feber . Die große politische Aus¬

sprache auf der Abrüstungskonferenz geht ihrem
Ende entgegen . Die Rednerliste ist nahezu er¬

schöpft , und das Büro hat deingemäß beschlossen,
am Samstag und am Montag keine Sitzungen
mehr abzuhälten. Am Dienstag wird das Büro
der Konferenz zusammentreten , um sich über den
weiteren Gang der Arbeiten schlüssig zu werden .
Es ist vorgesehen , daß die Ausschüße ihre Arbeiten
in der übernächsten Woche aufneymen . Um den
21 . März herum wird eine mindestens drei¬
wöchige Unterbrechung der Konferenz eintreten .

ist in Wirklichkeit eine Demonstration gegen
Japan .

In Schanghai können die amerikanischen ,
französischen , englischen und italienischen Trup¬
pen jeden ÄugenbÜck mtt der japanischen Sol¬
dateska in Konflikt geraten . Wer vermag vor¬
auszusehen , was für Verwicklungen sich daran -
ergeben können ?

In der Nordmandschurei stoßen die im¬
perialistischen Interessen Japans auf die der
Sowjetunion . Die Besetzung Chardins durch die
japanischen Truppen ist eine unmittelbare Be¬
drohung der USSR . , deren Hafenstadt Wladi¬
wostok damit Japan auf Gnade , oder Ungnade
ausgeliefert wird .

Genoflen !
Die Lag « verschlimmert sich von Stund « zu

Stunde . Sie ist voll Gefahren . Um die Mensch¬
heit vor einem neuen Weltkrieg zu bewahren , muß
Japan zur sofortigen Einstellung der Feindselig¬
keiten « nd zum Rückzug der Truppen aus
Schanghai « nd ans der Mandschurei mit alle «
Mitteln gezwungen werden !

Arbeiter , der Konflikt im Fernen Osten
bringt « ns mit aller Deutlichkeit zum Bewußt¬
sein , daß der Fried « ohne allgemeine und gleich -
zeitige Abrüstung nie gesichert werden kann !

Ratlonalifierung im Kohlenbergbau .
„ Prävo Lidu " veröffentlicht einen Artikel

von Fr . NovLLek , ans welchem das rafche
Tempo der Rationalisierung im Kohlenbergbau
ersichtlich ist. Zunächst führen wir an , welcher
Teil der Forderung von Steinkohle auf Maschi -
nenförderung entfällt . Es betrug :

Maschinen - Pro »ent der
im Jahve sördevuna Gesamlförder .

1925 . . . . 5 . 849 46 . 6
1928 . . . . 10 . 218 70 . 2
1930 . . . . 11 . 361 78 . 7

Es betrug
1921 1929

die Anzahl der Seil ! Bahnen 44 99
die Anzahl der Kom pressoren 97 114

Schlaghämmer . . 459 43 . 06
Grubenlokomotiven 179 236
Triebmotoren . . . 1321 1755

Nachstehend ein Vergleich der Arbeiter und
der Förderung im Steinkohlenbergbau :

, Mrderun «
Jahr Betriebe Arbeiter i . Tausenden t

1980 . . . 154 75 . 555 11 . 375
1925 . . . 121 62 . 453 12 . 559
1928 . . . 97 57 . 648 . 14 . 560
1929 . . . 93 58 . 485 16 . 521

1930 . . . 91 58 . 502 14 . 435

Nachstehend die Zahlen für den Braun¬

kohlenbergbau :

Jahr Betriebe Arbeiter
Jörderuna

i. Tausenden t

1920 . . . 258 54 . 446 19 . 957

1925 . . . 217 40 . 949 18 . 605

1928 . . . 192 39 . 755 20 . 451

1929 . . . 192 40 . 923 22 . 561
1930 . . . 181 39 . 428 19 . 194

Zur Hetze der Bürgerprefse gegen

Genossen Dr . Ezech

schreibt daS „ Pvavo Lidu " vom 19 . Feber :
„ Auf zwei Mitgliedern der Regierung liegt

der größte Teil ' der Last , welche die heutige Krise
auf die verantwortlichen Politiker gewälzt hat . Es

sind dies Finanzminister Dr . Trapl und Für -
forgeminister Dr . Czech . Beide sind in der

Koalition nicht auf Rofen gebettet . Aber der erst «
hat noch das Paradies auf Erden gegenüber dem ,

was me bürgerliche Koalitionspresse gegen

Dr , Czech inszeniert . Das sind schon bloße unver¬

antwortliche Hetzereien . — Die Herren möchten
gern die deutsche Sozialdemokratie aus der Regie¬
rung verdrängen . Dadurch belehren sie
nur die Arbeiterschaft , wie wert¬

voll für die Arbeiterklasse die Teil¬

nahme dieser Partei neben der un¬

seren in der Regierung ist . Deswegen
die Angriffe auf Dr . Czech. Man ruft nach Kon¬

trolle . Wir antworten : Folget dem Beispiele deS

Dr . Czech , kontrolliert auch Ihr , ob man das

Geld mißbraucht , mit dem Eure Minister in un -

berechtigter Weise regieren . "

Die Prozesi « der Deutschen Nationalpartei .
Am 2. März findet vor dem Prager Bezirks¬
strafgerichte oie . Hauptverhandlung über eine

EhrewbeleidigungMage statt , die der gew . Chef¬
redakteur Karl Ansorge gegen den Sekretär der

Deutschen Nationalpartei in Mähr. - Ostrau ,
Tüchelmann , angestrengt hat . Di « Anklage be¬

hauptet , Tüchelmann habe in dem allgemeinen
Durcheinander , daS in der Reichsparteileitungs¬
sitzung der Deutschen Nationalpartei am 28 . No -

vember v. I . dem Ausschluß AnsorgeS aus der

Partei voranging , Ansorge durch den wieder¬

hosten Ausruf beleidigt , Ansorge treibe die ganze

Opposition gegen die Parteileitung nur deshalb ,
weil er 1929 kein Mandat erhalten habe . Die

Anklage vertritt Rechtsanwalt Dr . Dembitzki .
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T agesneuigkeiten

Attentat aus den Auffiger Bürger -
meister .

Das Bürge rmeistcramt Aussig gibt zu dem

in einem Nussiger Blatt entstellt mitgeteiltrn
Vorfall am letzten Donnerstag folgendes be¬

kannt : Während der Sprechstunden des Bürger¬
meisters am letzten Donnerstag Vormittag er¬

schien unter ' anderen die Frau des im städtischen
Elektrizitätswerk vorübergehend für eine be¬

stimmte Arbeit äufgenommenen und in den letz¬
ten Tagen - mit 40 anderen Arbeitern gekündigten
Obevbaüarbeittzrs Franz HlavaLek und for¬

derte die Zurücknahme der Kündigung ihres

Mannes . Auf die Auskunft des Bürgermeisters ,
daß die Kündigung durch die Direktion des städti¬

schen Elektrizitätswerkes im Einvernehmen mit

dem Betriebsausschüß wegen Arbeitsmangel er¬

folgte und . ' er als Bürgermeister oder Vorsitzen¬
der des Direktionsratcs deS Elektrizitätswerkes
darauf keinen Einfluß nehme , begann Frau

HlavaLek in ertegtew und ' schreiendem Ton Be¬

leidigungen chuszustoßey . . Der Bürgermeister rief
den Beamten Wünsch als Zeugen und forderte
die Frau auf - die , Beleidigungen zu wiederholen ,
was sie schreiend, verweigerte . Darauf erklärte

der Bürgermeister , däß er nicht - mehr weiter mit

ihr verhandeln ' könne , und wendete sich Von der

Frau ab . Diesen Augenblick benützte di « Frau
und versetzte dem, . Bürgermeister in Anwesenheit
des Beamten mit ! ihrer Handtasche einen Schlag

auf den Kopf . Zu weiteren Tätlichkeiten kam es

nicht , da der ' Bürgermeister die Frau an beiden

Armen faßte, ' fefthielt - und sie einem Seiten Bc -

anrten übergab , der sie zur Polizei führte . Aus

Aoußerungen, . welche die Frau vor und nach dem

Auftritt im Zimmer des Bürgermeisters getan

bat , ist zu entnehmen - daß es sich um einen vo r¬

bereiteten li eber fall handelt , worüber

das gerichtliche Verfahren noch genaueren Auf¬

schluß bringen wird .

Rlmrohetteu .
„Sensationelle Kämpfe der Eingeborenen

mit Bestien " , „ Löwe zerreißt einen Neger " ,
„ Schrecken des tiefsten Urwalds " ■? . ■. so ungefähr
werden uns diejenigen Filme angepriesen, die

angeblich kulturell tvertvoll und erzieherisch sind .

Ich erinnere an „Afrika spricht ", wo vor den

entsetzten Augen der wenigen heute noch Den¬

kenden ein Löwe einen Schwarzen zerriß, ein

Bild , dos uns von , fast allen Litfaßsäulen in di «

Augen springen müßt «, , ich erinnere an „Trader
Horn " , einen in vieler Hinsicht , bemerkenswerten

Film , wo mit " größter Deumchkeit gezeigt wird ,
wie « in Nashorp einen Neger , zertrampelt , wie

Krokodne ' «inest Meger zerreißen ^ ütä > ' ürifstessen ,
ich erinnere an . festlich von Borneo " , wo di «

gleiche Scheußlichkeit noch als sportliches Er¬

eignis aufgespielt wurde . Ob di « Expeditions¬
leiter Schwarz « bewußt opfern oder diese Kultur¬

effekt « in Tonbild nur mit Tricks erzielen , ist . für
das Wesen dieser Skandale nicht so wichtig ;

selbstverständlich wär « eine bewußte Aufopferung
von Menschen als Mord zu verfolgen — die

Deutsche Liga für Menschenrechte hat leider ver - ,

« Mich gegen -^„Afrika spricht " protestiert — aber r

davon abgesehen ist hi « straflos « und in gewissem
Sinne abscheulich« Anpreisung niedrigster und

rvhester Szenew,für , die Kulturwelt schandbare
So wie ^ im ' Ästen ' - Äom. di « Herrschenden ihre

Degenerasion durch blutige Gladiatorenspiel « an¬

zustacheln versuchten, so soll auch jetzt durch der¬

gleichen . „Sensationen " etwas Leben in die be -

riihmte und gehegt « Piche und Ordnung gebracht

werden , die - kält lächelnd Millionen Nicht¬

europäer als ' Menschen zweiter Klasse darstellt
und «Märt . ' ,■ , j .

Mgen . diese Auswüchse des Films muß

energisch protestiert ? werden ; unsere Zensur regt

sich darüb « « ' auf . : Wenn in der harmlosesten
amerikanischen Gängstergeschichte hie und da ein

Scharfschießen , veranstaltet wird und wenn dann

dieToten aris - sauberen und gepflegten Autos so-

znsägen herausfallen ; das ist aber viel harmloser
als dies « überrohe Tarstellung der . Bestialität ,
die ' doch gewiß zur Charakterisierung Afrikas
nicht unbedingt - iwtwcndig ist ; inan muß doch

Dschungel und Urwald auch ohne Menschensraß
so daxstellen können , daß man sich nicht über¬

mäßig- langeweilt , und Iven » die sogenannten
Reportagecxpeditionen für ihr ln Geld zu ver¬

wandelnden Sensationen das Leben von Einge¬

borenen , von naiven , die Schlechtigkeit dieser
Unlulturaeschichtc von Weißen noch nicht ahnen¬

den Menschen. opscrn ' zu müssen glauben , so wäre

es Kulturpslicht der . Behörden , dies « Scheußlich¬
keiten ebenso zu,: verbieten wie Tendenz , die mit

dieser Art gefährlicher Bestialität nichts gemein
hat . Aber es ist «in . Wesenszug des wahren Ge¬

sichts der herrschenden Klasse , daß sic Roheit

protegiert , um die - Voraussetzungen für die

Bütteldienste zu schaffen, di « sic zur ebenen Er -

haltüiig braucht ; ? man braucht nicht . Helden der

Arbeit , ab « r . Helden deS Pcndrek , der Schieß¬
prügel und dazu . . werden auch diese Filme ver¬

wendet , die . eine ' instinktgerechte Sehnsucht nach

Kraftbetäkigüiig , auÄösen sollen . Hier könnten

d: e doch sonst itt wzialen Konflikten so mimölen -
hast emp^' ndlichen Behöitzen menschliche Arbeit

leisten und derlei . Scheußlichkeiten unmöglich
machen ; . aber dazu' ' rafft man sich im humanen

Zeitalter chinesisch - japanischer „Meinungsver¬
schiedenheiten " und Genfer Abrüstungsreden nicht

gern auf ; nur . dann , wenn die' Tätigkeit werk -

tätiaer Massen gezeigt wird oder gar « in „ Ver -

brecher", der der Polizei ein Schnippchen schlägt.
Aber was so im Unvald zu Nütz und Frommen
der Filmwägnqten geschieht , rührt die ' Herren
ebensowenig, wie di « Tausende zerrissener Chi -

SamStag . 26 . Feber 183 ? .

nescn , deren Namen man ins Mrüstungsjonrnal l

von Genf Tag für Tag eintragcu müßte ,
wlg .

Die Fugend des Dritten Reichs .
Nürnberg , 19 . Feber . Etwa dreißig junge

Männer drangen gestern abend in ein von der

SPD gemietetes Anwesen ein , in dem zehn bis

zwölf Reichsbannerleute anwesend waren , und

griffen sie tätlich an . Auf den Ruf „Polizei " ver -

ichwanden die Eindringlinge nach kurzer Zeit .
Sechs Reichsbannerleute wurden leicht verletzt .

Fünf Personen durch Kohlenoxydgas
vergiftet .

Gleiwitz , 18 . Feber . In K a m i n i e tz wurde

beute der 68 Jahre alte Rentenempfänger W r o -

b e l mit seiner Frau und drei Kindern im Alter

von dreizehn und acht Jahren und sechs Wochen
in der . Wohnung tot ausgefunden . Lediglich ein

dreijähriges Kirw war noch am Leben . Die fünf
Personen sind einer Kohlenoxydgasvergiftung zum

Opfer gefallen .

Das Leichenbegängnis des Genossen Eduard

Luft fand gestern am Olschaner Friedhof statt .
Es hatten sich zahlreiche Prager und Teplitzer
Freunde des Verstorbenen eingefunden , unter

anderem war der Teplitzer Konsumverein sowie
die Teplitzer Ortsgruppe der Naturfreunde ver¬

treten . Ani offenen Grabe hielten Genoss « Dr . i

Strauß namens der Prager Bezirksorganifa -
tion sowie des Teplitzer Konsumvereines , dessen
Begründer der Verstorbene gewesen war , sowie
Genosse Morbach namens der Naturfreunde
Nachrufe , in denen sie des Genossen Lust als

einen der Pioniere der Teplitzer Arbeiterbewe¬

gung gedachten .
Pascher von rumänischen Grenzsoldaten er¬

schossen . Wie aus MarmaroS Sziget ge¬
meldet wird , überraschten zwei Grenzsoldaten in

Sziget eine Gruppe von jungen Leuten , die aus

der Tschechoslowakei nach Rumänien
eine größere Menge Seide paschten . Die Pascher
wurden verhaftet. Einer von ihnen , namens

Peter Marina , 18 Jahre alt , wurde nach der

Aussage der Soldaten , als er einen Fluchwersuch
unternahm , erschossen. Die rumänischen Behörden
haben sofort eine strenge Untersuchung gegen die

zwei Soldaten cingeleitet .
Mord und Selbstmord . Die 38jähvige Kla¬

vierlehrerin Hermine Welemaun wurde Freitag
nachmittags im Stiegenhaus der Grazer Gendar -

meriekascrne , wo sie der Tochter eines Gendar -

merie - Beamten Klavierunterricht erteilen sollte ,
von dem 52jährigen in Eger geborenen ehemali¬
gen Offizier und Ingenieur Ludwig Ritter

durch ' mehrere Revolvcrschüsse getötet . Ritter

beging dann an Ort und Stelle Selbstmord . Er

war verheiratet , jedoch von seiner Frau geschie ¬

den . Bei ihm wurden mehrere Abschiedsbriefe
gefunden . Es dürfte sich um eine Liebcsange -
legenheit gehandelt habe ».

Flugzeugabsturz ins Meer . Tas Flugzeug
der strecke Neapel —Palermo stürzte wegen eines

Motordefektes ins Meer . Die Passagiere und

die Besatzung des Flugzeuges wurden nach vier¬

stündiger Arbeit , welche durch den Stuvnr er¬

schwert ivurde , von Rettungsbooten in Sicher¬
heit gebracht .

Naturfreundehaus Königshöhc 850 Meter .

25 Zentimeter Altschnee , 5 Zentimeter Neuschnee ,
Skifähre sehr gut , Rodelbahn sehr gut . Früh
8 Grad , mittags ' 2 Grad Minus . RelationSfahr -
kartenprcis Prag —Rcichcnberg 60 K, Prag —
Liebenau 50 K.

Drei Kinder verbrannt . Die Witwe Jo¬
hanna Francini , die mit ihren vier Kindern

einen einsamen Bauernhof in der Nähe von

Kastelreuth ( Tirol ) bewohnt , begab sich Donners¬

tag abends mit dem ältesten Kinde , einem acht¬

jährigen Mädchen , in die nächste Gemeinde . Auf
dem Wege dahin kam der Hund nachge - ,

laufen , der große Unruhe zeigte . Die Frau
eilte zurück und sah , daß der Hof eine einzige
Flamme bildete . Bevor der Brand gelöscht wer¬

den konnte , wurden die anderen drei Kinder , ein

sechsjähriger Knabe sowie ein vier - und ein

zweijähriges Mädchen , verkohlt ausgefunden .

Wiedereinführung der Todesstrafe in Oester¬

reich ? Wie die Korrespondenz Herwei berichtet ,
beabsichtigt Bundeskanzler Dr . B u r e s ch, der

sich schon in einer Versammlung für die Wieder¬

einführung der Todesstrafe in Oesterreich aus¬

sprach , in einer der nächsten Sitzungen des Mi¬

nisterrates , u. zw . mit Rücksicht auf die letzten
großen Kriminalaffären in Wien , die betreffen¬
den Anträge zu stellen .

Erdbeben in der Slowakei . Der „Slovensky
Bhchod " meldet , daß in der Nacht auf Freitag

zirka um 0 . 20 Uhr im großen Zempliner Gebiet

ein tektonisches Erdbeben verspürt wurde , das

vom Vihorlat , einem erloschenen Vulkan , ausging .
Die Erderschütterungen wurden in Humen « , Mi -

chalovcc, Vranow >rnd Umgebung verspürt . Die

curs dem - Schlafe gerüttelte Bevölkerung
wurde von einem starken Schrecken erfaßt.
Es bewegten sich die Betten und leichtere Möbel¬

stücke, Schranktüren öffneten sich und die Bilder

an den Wänden kamen in Bewegung . . Das Erd¬

beben , das einige Sekunden andauerte , war von

einem unterirdischem Getöse begleitet , das sich so

anhörte , als ob ein Zug angefahren käme oder

als ob ein Lastautomobil über die Straße fahren
würde . In der Gemeinde StraL bei Human «
weisen die Mauern einiger Häuser Risse auf
und ein Rauchfang ist umgestürzt . Ucber größere
Wirkungen des Erdbebens ist bis jetzt noch nichts
bekannt .

Berlin ohne Bier . Der Verband der Re -

st a u r a t e u r e in Berlin hat beschlossen, am

üllontag den Eierboykott durchzuführen.
Ter Boykott soll sich nicht allein auf Bier und

Weißbier erstrecken , sondern alle Produkte der

Großbrauereien umfassen . Don einer Schließung
aller Lokale will man jedoch absehen .

Dem Nachtschnellzug Trient —Bern ist am

Donnerstag ein ungeklärter Zufall zugestoßen ,
der zu einer Katastrophe hätte führen können .

Infolge Kurzschlusses geriet die elektrische Ma¬

rine bei Gosscnsan plötzlich in Brand . Das

Personal der Maschine erlitt ' schwere
Verletzungen und sprang ab , wobei der

Maschinensührer einen Schädelbruch erlitt . Der
Zug kam zwar zum Stehen , glitt aber infolge der

Steigung mit zunehmender Geschwindigkeit nach
rückwärts . Der ZuaSführer hatte im kritischen
Augenblick noch die Möglichkeit , die Notbremse zu

ziehen , wodurch er ein schweres Eisenbahnunglück
vermeiden konnte .

Der verbrecherisch « Sheriff zu 21 Jahren
Zuchthaus verurteilt . In P o r t l a n d ( Indiana ) >
wurde der Prozeß gegen Ira Barton beendet, '
welcher der Mitschuld bei Raubtaten und Bor¬

schubleistung bei Verbrechen angeklagt war . Sein

verbrecherisches Treiben kam zutage , als kurz
nach Weihnachten drei Räuber verhaftet wurden ,
die in einer Bank in Dunkirk einen Einbruch
verübt hatten . Alle drei gestanden beim Verhör ,
daß Ira Barton während seiner Amtsführung
als Sheriff eine ganze Reihe von Raubtaten or¬

ganisierte und nach vollfühner Tat jedesmal für
den Schutz der Räuber sorgte , die er pflichtge¬
mäß hätte Verfölgen sollen . Barton versuchte , vor

zwei Tagen aus dem Gefängnis zu entfliehen ,
wurde aber dingfest gemacht . Bei dem Prozeß
gestand er seine Taten ein . Er wurde zu 21

Jahren Zuchthaus verurtellt .

Der erste italienisch « Eisenbahnzug mit

Gummirädern wurde Donnerstag bei Turm mit

Erfolg ausgcprobt . Der Zug erreichte eine Ge¬

schwindigkeit bis 100 Kilometer .

Pilotrntod im Hochofen , lieber dem Flug -
platz Niederjcutz bei Metz stürzte eine Maschine
des Metzer. Jagdflieger - Regiments infolge eines

Motordefekt ab . Ter eine der beiden Insassen '
wurde auf der Stolle getötet . Der andere ver - ,
suchte mit einem . Fallschirm abzuspringen . Der ,

Fallschirm öffnete sich jedoch nicht , so daß der

Pilot in einen Hochofen fiel und verbrannte .

Di « sieben Manner von Presto «. Bor hun¬
dert Jahren begründeten sieben Männer auS ^

Preston ( England ) den ersten Abstinenzverein ,
indem sie folgendes Gelöbnis unterschrieben :
Um mit allen meinen Kräften an einer besseren

Zukunft Aller mitzuarbeiten , unterzeichn « ich
diese Urkunde und gelobe , mich aller alkoholischen
Getränke zu enthalten . Die englischen Alkohol¬

gegner bereiten zu diesem Jiibiläum große Ds -

rnonstrationen in London vor , an denen •

10 . 000 Abstinente beteiligen weiden . Auch eine

groß « Unterschriftenwerbung wird durchgeführt
werden , an deren Spitze - er frühere Kanzler Mr .

Snowden , Professor Gilbert Murray « ,
der Führer der englischen Bölkerbundligo , Mr .

G. Paishe und Bernard Shaw stehen
werde « .

Mit Orangenschale » gegen den Justizpalast .
Donnerstag abends veranstalteten etwa hundert

jugendliche ' Arbeitslose unter kommunistischen
Rufen vor dem Justizpalast in B n d a p e st eine

Demonstration, , wobei sie di « Fenster des Gebäu¬

des mit Grünzeug und Orangenschalen bewarfen . '
Ws die Polizei nahte , zerstoben me Demonstran¬
ten, vierzig von ihnen wurden festgenommen . Bei

einem fand man Steine in der Tasche , doch ist
mit Steinen nicht geworfen worden .

Wildwest . Wie auS Alkavik im amerikani¬

schen Äordwestgebiet gemeldet wird , kam Mitt¬

woch weit hinter dem Polarkreis eine wilde Jagd
der königlichen berittenen Polizei mit dem

Ämok - Pelzjäger Albert Johnson
zun » Abschluß . Vor einer gewissen Zeit stellte die

Polizei auf zahlreiche Beschwerden von Indianern
fest , baß Johnson die von den Indianern geleg¬
ten Wildfallen ausraubte , einen Indianer erschlug
und einige Indianer verwundete . Bei seiner Ver¬

folgung , durch die berittene Polizei , die sich weit

nach dem Norden hinauf erstreckte , erschoß
Johnson einen Polizisten und verletzte einen

anderen schwer . Beim Adler - Fluß in Dukon endete

die ' Verfolgung damit , daß Johnson während

eines heftigen Schneesturmcs sich mit der Waffe
in der Ham > seinen Verfolgern entgegcnstellte und

eine « Sergeanten verletzte . Hierauf eröffnete die

Polizei das Feuer auf Johnson , der tot zu -

sammenbrych .
Katastrophaler Brand . In einer Drogerie in

Bilbao entstand aus bisher nicht geklärter

Ursache «in Brand , der mit großer Geschwindigkeit
um sich griff und den ganzen Häuserblock gefähr¬
dete : Unter den Bewohnern entstand eine Panik .

Dabei kamen drei Personen ums Leben ,

und 81 wurden verletzt .

Tragisches End « eines Lehrlings . Auf tragische
Weife fand , wie uns aus Saaz berichtet wird , der

ISjährige Bäckerlehrling Josef D ö b e r l ans Groß -

Lippen den Tod . Der junge Bursche manipuliert «

während der Rachmittagsstund « in der Backstube nut

einem 6-Millim. -TerzeroI , das er einem zweiten

Lehrling zeigte, und schließlich hielt er den Lauf der

Daff « an die Stirn . Zum Entsetzen des zuschauen ,
den Lehrknaben krachte plötzlich « in Schuß , und

Toberl sank mit einer klaffenden Wunde oberhalb
des rechten Auges zu Boden . Als Hilfe herbsigeholt
wurde , war eS bereits zu spät : der junge Bursche

tpar tot - dann daS Projektil hatte einen Teil des

Gehirnes bloßgeiegt . Da der Lehrling keinerlei

Ursache zu einem Selbstmord hatte , wird angenom -

kleine freu
freut sich . . .

wenn die Post die „ Untu -
frledene ** , das Wochenblatt
der Frau , bringt !

Einzelpreis 60 Heller In Jeder
Trank erMItlich I Vierteljahrpreis
eilt Postsusendung Ki 7 50 .

Verwaltung ' .
Prag II . . Nekazanka 18 .

wen , daß fein Tod auf einen unglücklichen Zufall
zurückzufühven sein dürfte .

Muttevmord . &n Wesmar bei Halle hatte der

21jährige Gastwirtssohn Paul Müller mit feinen
Eltern , di « sich der beabsichtigten Heirat des jungen
Mannes widersetzten , eine heftige Auseinander¬

setzung . Plötzlich zog Müller in höchster Erregung
zwei Pistolen aus der Tasche und legt « auf seine
Eltern an . Die auf den Väter gerichtete Waffe ver -

agt «, während die Mutter ins Herz getroffen wurde
und tot zu Boden sank . Der Mörder flüchtet « zu
s «iner Braut ; später stellte er sich der Polizei .

Der Merstre - t .
Von Rhedo .

In der österreichischen Bolkshymne , di « inr

Jahre der Zusammenbrüche 1918 mit vicleni
anderen dos Zeitliche segnete und daher nicht
mehr aktuell ist , geistere seinerzeit folgender
Vers : ,Laßt uns fest Zusammenhalten , in der

Eintracht liegt die Macht . " Das war die typische
Verwendung eines wahren Satzes am fälschen
Platz . So gut es der Dichter auch meinen mochte ,
der seine undankbare dlufgabe , einem Volk «, das
keines war , eine Volkshymne zu dichten, gewiß
sehr ernst nahm , es gelang ihm nicht , durch das

Pathos , init dem er ein « Binsenwahrheit hof -
fähig machte , dem alten Oesterreich aus die

schwachen Beine zu helfen . Aber sein Wort ist
dennoch ivahr geblieben und bewährt sich, seines
Volkshymnenhochmuts entkleidet , in der Praxis
mitnttter auf das beste .

- Das haben wir uns eigentlich immer so ge¬
dacht ' und vor das Denken pflegten wir ein be¬
dauernd resigniertes „ wenn " zu setzen .

Wenn alle Soldaten im Jahre 1914 das

Gewehr weggeworfen hätten , wäre es niemals

nötig gewesen , Vereine zur Erhaltung der Gräber
der verschiedenen mehr oder weniger unfreiwillig
zu Helden gewordenen Gefallenen in den ver¬

schiedenen Ländern zu gründen und 6 Millionen
Deutsche gingen heute statt „ stempeln " in die
Arbeit . Wenn alle Menschen in Deutschland . vier

Wochen lang auf den Konsum von Rind - ,
Schwein - und sonstigem Fleisch verzichteten ,
würden diese Genußmittel trotz Herrn Goerdeler

schleunigst wieder zu Nahrungsnntteln werden ,
als die sie der liebe Gott erschuf , der damals ' ver¬

zeihlicherweise nicht gut an die Möglichkeit der
Entstehung von Preissenkungskommissären den¬
ken konnte .

Die Reihe der Möglichtciien , die aus der un- -

wirklichen Welt der Utopien in das reale Sein

eintreten könnten , von dem sie nur dieses kleine

unscheinbare „ wenn " wie ein bodenloser Abgrund
trennt , über den es scheinbar keine Brücke gibt ,
kann beliebig lange fortgesetzt werden und der

Konditionalsätze gibt es kein Ende . Tenn mit der

Macht , die in der Eintracht liegen soll , ist es
«tiva so, wie mit den Atomen , welche di « Wissen¬
schaft fürs Leben gern zertrümmern möchte , um
der Energien , di « sich bescheiden hinter ihnen ver¬

bergen , habhaft zu werden . Aber den Atomen ist
nicht so le' cht boizukommen und die Eintracht
Ivar bis heute eine ebenso große Fllusion wie das

Perpetuum mobile .

Nem , bis gestern ! Sie wurde - über Nacht in

Hamburg von 3600 Gastwirten entdeckt , und zu
einem Hammer geformt , mit dem man auf dre

Preise des Bieres , ohne Zweifel mit Recht , wuch¬
tig einzuschlagen gedenkt . Ob die Presse härter
sein werden als der Hammer her 3600 oder der

Hammer härter als die Preise , wird die Zukunft
lehren . Immerhin ist, wie in allen solchen spon¬
tan entstandenen Bewegungen , der drohende ep! -
deu " ' chc Charakter , der dem Hamburger Dier -

streik inne wohnt , nicht zu verkennen und das

Herz manches kleineren und größeren Brauers in

Berlin und München mag unter seinem Eindruck

um einige Schläge schneller schlagen.
Der Hamburger Bierstreik ist eine Gro¬

teske , in der Nazis , Kommunisten und Bürger
sich zu gemeinsamem Spiele fanden und über

Säulen aus Bierfässern Brücken von einer Welt¬

anschauung zur anderen schlugen . Soviel ver¬

mochte das Bier ! Aber wenn die leidenschaMchcn
Gemüter beschwichtigt und die Niederlage , oder ,
was beinahe loahrscheinlicher ist , der Sieg errun¬

gen sind , werden die verschiedenen Ziele die ge¬
meinsame Front naturgemäß wieder zerbrechen .

Es sst keineswegs zu befürchten , daß das

Schauspiel einer ebenso unnatürlichen wi « un¬

zeitgemäßen Eintr «ht , in der die Macht liegen
könnte . ' nicht beizeiten von der Mhne der

Oeffentlichkeit verschwinden wird . Und es ist ein

beträchtlich weniger ominöses Schauspiel , als

viele zu glauben geneigt sind . ES ist nicht mehr
und nicht weniger als ein Appell maltätierier

Genußzentren der Hirne an den gesunden Men¬

schenverstand , soweit er noch da ist .



Nr . 44 . 8<n«IUfr 20 . KSer 1SSL Stile «

PKAGEB ZE1TBIG ,Sozialdemokratische Bildun’sstelle , Prag.
Der Kurs „ Einführung in den wissen¬
schaftliche » Sozialismus " konnte insolge
Verhinderung des Referenten noch nicht
eröffnet werden . Wir beginnen mit dem
bereits ««gekündigte » Vortrag über die

EnlsiehuDa des Kapitellsnios “.
Referent : Genosse Dr . Emil Strauß ,
am Montag , de « 22 . Feber . — Be¬

gin « : 8 Uhr .
Ort : Heim der S . I . II — Cbbotoby
düm , Eingang von der Bartolomöjska ,
1. Souterrain , rechts .

Die Berliner Polizei hat «in « gefürchtete vier¬

köpfige Knackerkolonne zur Strecke gebracht ,
di « nach ihren Verbrechen als die größt « deutsch «
Knackerkolonn « anzusehen ist. Führer der Kolonne

ist ein gewisser Schiering , der schon 14 Jahre
Zuchthaus abgesessen hat . ' Die Verbrecher haben
gestanden , in den verschiedenst «« Städten Deutsch¬
lands seit dem Sommer 1981 20 Geldschrankcin -
Lrüche ausgefüh « zu haben . Sie hatten neben tech¬
nisch bestem Handwerkszeug und schweren Pistolen
auch Betäubungspatronen bei sich.

Kr Bttionäte Jet SÄvewMiL
Eigenjagdrecht .

Uebergrisf der Bezirksbehörd « Tetsche »

Die Gemeinde Eulau besitzt auf Grund des

Waldbesitzes ein Eigenjagdrecht . Dieses wurde
aber seit undenklichen Zeiten gemeinsam mit der

Genoffenschaftsjagd in der Gemeinde verdachtet
und erst seit vier Jahren werden beide Jagvrechte
gemeinsam von der Genoflenschaft unter Aus¬
ficht eines geprüften Jägers auSgeübt . Von der

Bezirksbehörde erhielt nun das Bürgermeister¬
amt Eulau folgende Zuschrift :

„ Binnen 14 Tagen sind folgend « Daten anher
mitzuteilen :

1. Das Ausmaß des Eigenjagdgebietes der dor¬

tigen Gemeinde :
2. ist rin Verzeichnis der in Betracht kommen¬

den Parzellen sowie ein Situation - plan
Leiz-uschkießen .

Der Bezirkshawpttnann : Zeiner . " •

Nach Einsendung dieser Belege langte ein

Auftrag der Bezirksbehörde , angeschlossen an
einen Bericht dcS BezirkS - Forsttechnikers ein .

Dieser behauptet in der Hauptsache , daß das

Eigenjagdgebiet der Gemeinde Eulau , abgeson¬
dert von der Genossenschaftsjagd , unbedingt so¬
fort vom Bürgermeister verpachtet werden muß
und für eine Nichtverpachtung verantwortlich
ist , da « in Eigenjaghb «sitz «r kein Recht hat , sei »
Jagdrecht gemeinsam mit einer Genoffenschaft
auszuüben . Der Auftrag lautet :

„ Zur Ergänzung im Sinn « de » Anträge » des

Bezirks -ForsttechnikerS wird dem Gemeindeamt «

aufgetragen , dcS Recht ter Eigenjagdbarkeit
schon mit Rücksicht auf die Bestimmungen des

8 21 , Absatz 1, ter Finanznoveile auSzuüben . Die

dortiL « Aeußemng wird binnen 14 Tagen er -

wartet .

Der Bezirkshanptmann : Patzak . "

Dieser Auftrag ist aber weder in der Finanz¬
novelle , noch in den Forst - ' oder Jagdgesetzen
begründet. Nach der Finanznovelü ist mcht
mehr der Bürgermeister ( ausgenommen wenige
Fäll «) selbständig berechtigt , Ein - und Ausgabe -
Posten der VermögenK>erwaltung herabzusetzen
oder zu erhöhen , sondern er ist nur berechtigt,
in dem Rahmen des Vorschlages oder eine »

Beschlusses der Vertretung zu Wirtschaften . All «

dieser Novelle widersprechenden Gesetze wurden

durch dieselbe aufgehoben . Es kann daher die

Jagd nur auf Grund eines BertretungSbe -
fchlusses verpachtet werden .

Im Jagdgesetz ist im Gegensatz zur Aeuße-
rung des BezirksforfttechnikcrS Wohl die Be¬

stimmung enthalten , daß ein Eigenjagdbesitzer
nicht die Bereinigung mit einer GenoffenschastS -
jagd verlangen kann . ( Dieser Punkt dürfte rm

Jahre 1866 Wohl zum Schutze der damaligen
bäuerlichen Genossenschaften aufgenommen wor¬

den sein , um dieselben vor Uebergriffen der

Feudalherren zu schützen. ) Ein Verbot einer frei¬

willigen Vereinigung ist aber nirgeiwS enthalten .
Die Bezirksbehörde hat darüber zu wachen , daß
kein Unberechtigter die Eigenjagv äuSübl , nicht
aber, daß ein Berechtigter dieselbe auSüben

Muß.
Nun kommt aber noch zur Berücksichtigung,

daß in Eulau der Gemeindewald ein NaturpaÄ
ist, in welchem diejenigen , welch « in Fabriken ,
Kanzleien und Werkstätten di « stoische Luft ent¬

behren müssen , aber auch ein « große Anzahl

Sommerfrischler die frische Waldluft genießen
und sich an dem Anblick des WrldeS erfreuen
wollen . Einer Verpachtung würde in Zukunft
die Marktvertretung nur zustimmen , wenn der

Ersteher sich rechtsverbindlich verpflichtet , daß
durch die Jagd oben erwähnter Besuch deS

WaldeS nicht « er sehr wenig eingeschränkt wird .

Schon aus diesem Grunde ist der letzte Satz im

ersten Absatz, § 21 der Finanznovelle maß¬

gebend. —er .
*

Hiezu erteilt Herr Dr . S . folgende Rechts¬

auskunft :
„ Tcr Besitzer einer Eyenjagd kann auf di «

Ausübung des JagdrechteH verzichten. I » diesem

Fall « wird das Jagdrecht als Teil der Genos¬
senschaftsjagd ausgeübt , jedoch nur solange , als
der Eigrrjägdbcrechtigte die Ausübung der

Eigenjagd nicht wieder in Anspruch nimmt , was
aber nur unbeschadet der inzwischen abgeschlos¬
senen Verpachtung der Genossenschaftsjagd ge¬
schehen kann . In diesem Sinne lautet die

Entscheidung des vormaligen österreichischen
Verwaltungsgerichtshofts vom 23 . Jänner 1906 ,
Zahl 929, Budw . 4109 A- Vom Standpunkte
dcS Jagigrsctzc » kann somit dl « gemeinsame
Verpachtung deS Eigenjagdgebietes der Ge¬
meinde Eulau mit dem GenoffenschaftSjagdge
biet « nicht beanständet werden .

Ti « VezirksLehörd « scheint sich aber nicht
auf dar Jagdgesetz , sondern auf 8 21 des Ge¬

setzes vom 12 . August 1921 , SIg . Nr . 829 , zu
berufen . Darnach fft das gesamte Vermögen der
Gemeinde frwi « der der Gemeinde gehörigen
und von der Gemeinde verwalteten Anstalten
und Fond « derart zu verwalten , daß es Lei
voller Erfüllung deS widmungsgemäßen Zweckes
ungeschmälert erhalten bleibe , sofern eS aber

ertrogSsähig ist, daß nachhaltig daß tunlichst
größt « Erträgnis erzielt werd « , soweit dies die

gemeinnützigen Interessen nicht benachteiligt .
Allein diese gesetzlich « Bestimmung berechtigt die

Aufsichtsbehörde nicht zu einem Einschreiten von

amtSwegen . Bekanntlich sind di « Absätze 6 —8
des 8 3 des Gesetzes vom 15. Juni 1927 , SIg .
Nr . 77, wonach unter anderem di « Aufsichtsbe¬
hörden verpflichtet sind , darauf zu achten , daß
bei den Gemeirchen die Bestimmungen der 88
21 und 22 deS Gesetzes , SIg . Nr . 8291921 , «in¬

gehalten werden und di « Durchführung der dar¬

auf abzielenden Vorkehrungen anzuordnen , durch
daS Gesetz vom 27. November 1980 , Slg . Nr . 169,
aufgehoben worden .

DaS amtwegig « Einschreiten der BezirkSbe-
hörd « kann auch nicht auf 8 96 der Gemeinde¬

ordnung für Böhmen gestützt werden , wonach
der Bezirksausschuß die ungeschmälerte Erhaltung
des StammvermögenS der Gemeinden und ihrer
Anstalten überwacht . Abgesehen davon , daß zur
Handhabung dieser Aufsichtsmacht der Bezirks¬
ausschuß ( 8 99 des Gesetze », Slg . 125H927 ) ,
nicht di « Bezirksbehörd « berufen ist, sind Maß -
nchven der Gemeint « , betreffend die bloß «
Verwaltung de » StammvermögenS der Ge -

meinte , womit di « Materie , der RechtScharakter
und der RecktSstaub diese » Vermögen » weder

geändert , noch bedroht sind , nicht Gegenstand der

Aufsichtsgewalt im Sinn « des § 96 der Ge¬

meindeordnung , auch wenn sie unzweckmäßig
oder zum Nachteille der materiellen Gemeinde -

intereßstn sind ( Erkenntnisse des tschechoslawi -
kischen Obersten BerwaltüngsgerichteS , Boh.
1217 . 5922 und 978/1921 ) .

In Betracht kommt noch 8 26 der Gesetzes
Slg . Nr . 1691930 , welcher lauSet „ Nimmt di «

Aufsichtsbehörde bei der Bewilligung von Zu¬
schlägen und bei der Genehmigung d«S Ge -

mrintevoranschloges oder Lei Vornahme ein «

Revision dcS EemrindehaarShalteS wahr , daß
eine ErwrrbSunternehmung der Gemeinde ( die

nicht einem öffrntlichten Interesse dient ) dau¬
ernd kein Gleichgewicht üm Voranschlag « auf -

weift , so kann sie der Gemeind « geeignet « Aen -

drrungen in der Leitung , Organisation oder

Zweckbestimmung der Unternehmung empfehlen
und ihr austragen , darüber in der Gemeinde¬

vertretung verhandeln und Beschlluß fassen zu
lassen . " Abgeeshen davon , daß zu einer solchen
Maßnahme nur der Bezirksausschuß , nicht die

BezirkSbchörte berufen ist, kann dir Aufsichts¬
behörde der Gemeinde in diesen Fällen lediglich
«ine Aenderung in der Gebarung «empfehl «! und
die Verhardlung hierüber in der Gemeinde¬

vertretung auftrcgen , nicht aber selbst di « Aen¬

derung der Gebarung anordnen . Auch dies « ge¬

setzliche Bestimmung gibt also kein « Handhabe
für di « gegenständliche Verfügung der Bezirks¬
behörde Trffchen . "

Erne Bezirksbehörde sollte jetzt wirklich
andere Sorgen haben , als die unberechtigte
Einmischung in ein « derartig « Frage , die nur

die Gemeinde angeht .

Volkswirtschalt und Sozialpolitik
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 19. Feber . ) Die heutige Börst wies

einen schwachen Besuch und kleine » Geschäft auf ,
die Tendenz blieb jedoch freundlich gehalten . Tie

Verkäufer zeigen größtenteils Zurückhaltung und

fordern für Getreide höhere Preist , zumal die festen
Stimmungen der Auslandsbörsen und die Einfuhr¬
beschränkung von ausländischer Ware günstig «
Moment « darstellrn . Ti « Mühlen kaufen allerdings
nur wenig Weizen ein ; soweit Abschlüsse zustande
kamen , wurden um 1 K höhere Preise durchgesetzt .
Für Roggen wurden um 3 K höhere Preise gefor¬
dert . Gerste wurde nicht umgesetzt und blieb somit
im Preist unverändert . Für Hafer herrschte freund¬
liche Stimmung bei um 1 —2 K höheren Notierun¬

gen . Im Einklang « mir der Roggenbefestigung ge¬
wann auch RoggenmM 3 —1 K. Amtlich wurden

folgende Preis « notiert ( in llkj : Weizen böhm roter
PI —83 Kg. 146 —152 ; 79 - 80 Kg. 144 —146 ; gelber
76 —79 Kg. 140 —148 ; rumänischer Banat 79 —80 Kg
129 —130 . Jugo - Theiß 80 —81 Kg . 137 —139 ; Mani¬

toba I 164 —165 ; Roggen böhm . 69 —72 Kg . 140 bi »

143 ; Hafer böhm . 106 —110 , abfallende Sorten 96

bis 100 . Deutsches Streustroh 29 —31 . Roggenmehl
0/1 218 —222 ; 65proz . 210 —213 ; Nr . 1 202 —204 :

Nr . 2 121 —126 . Eier frische slowakische 31 —84 ; pol¬

nische frische 29 —31 ; Kühleirr böhm und * ähr

27 —30 ; polnische 22 —24 ; Kalkeier polnische 20 —22

Borttag über das Baukengefetz .
Donnerstag , den 18 . Feber , fand eine Par -

teivcrsammlung der deutschen sozialdemokra¬
tischen Bezirksorganisation Prag im großen
Saale des Gewerkschaftshauses statt , auf deren

Tagesordnung der Entwurf zum Bankengesetze
stand . Bor dem in großer Anzahl erschien «nen
Genossinnen und Genossen erstattete Genosse
Dr . W i e n e r ein ausführliches und instruktives
Referat , in welchem er auf die wirtschaftliche
Bedeutung der Vorlage hrnwieS und de » Ge¬

setzentwurf in allen seinen Teilen erläuterte .

Nach den mit Beifall ausgenommen Ausführun¬
gen des Referenten sprach Genoss « Kolin , der

sich insbesondere mit jenen Bestimmungen der

Vorlage beschäftigte , welche auf die Bankbeamten

Bezug haben . Er dankte den Funktionären unse¬
rer Partei dafür , daß sie sich bei der Formulie¬
rung des Gesetzentwurfes der Interessen der

Bankbeamten angenommen haben . Dann sprachen
noch die Genossen Dr . Strauß und Fischer ,
welche sich mit der grundsätzlichen Seite des

Entwurfes sowie mit d « r Bedeutnug des Ein¬

griffes des Staates in das Kreditwesen über¬

haupt befaßten , worauf nach einem kurzen
Schlußwort deS Genossen Dr . Wiener di «

Versammlung geschloffen wurde .

Äahresverkammiunq der vrtsaruppe
Prag de » Allgemeinen Angestellte « -

Verbandes Reichenberg .

Im großen Saale des Gewerr- oxlftshauses .
der mS auf den letzten Platz gefüllt war , hielt
die Ortsgruppe Prag des Allgemeinen Angestell-
ten - BerbandeS am 17 . Feber ihre diesjährige
Generalversammlung ab . Aus dem Berichte des

Obmannes Kollegen Schönfelder , welcher
ausführlich die Entwicklung der Ortsgruppe seit
dem Jahre 1919 schilderte , geht das stete Wach¬
sen der Gruppe hervor . AuS einem kleinen

Häuflein klaffenbewußter deuffcher Angestellter
ist heute eine große , starke Ortsgruppe gewor¬

den , die sich auch in der deutschen Minderheit

Prags durchgesetzt hat . Die bei Gründung der

Gruppe gesteckten Ziel «, von welchen das höchste

Zstl oie Erziehung der Mitglieder zu klassenbe¬
wußten GeweMchaftern ist , wurden erreicht .

Besondere Bedeutung gewann die Jahres¬
versammlung durch den Zusammenschluß
der beiden in Prag bestehenden
Ortsgruppen .

Kollege Zentralsekretär Bergmann sprach
über aktuelle Angestelltenfragen , stellt « das bis¬

her Erreichte umeren weiteren Forderungen
gegenüber und hob besonders die Verdienst « oeS

Ministers Dr . C z e ch für di « erreichten Fort¬
schritte , hervor . Er schloß seine Ausführungen
mit der Konstatierung , daß alle unsere For¬
derungen an die heutig « Gesellschaftsordnung
Machtfragen sind, und mit dem Appell , durch
unermüdliche Aufklärungsarbeit dafür zu . sor¬

gen , daß jene Angestellten , die heute noch von

den bürgerlichen Ideologien gefangen sind , diese

Tatsachen erkennen urw daraus die richtigen
Schlußfolgerungen ziehen .

Touristen und Skisahrer können Informa¬
tionen über Ausflüge der Naturfreunde , Scbnee -

stand , AuSflugSzüge jeden SamStag zu jeder
Tages - und Nachfftunde vermittels der Telephon -
Automaten - Gesellschaft erfahren . Anruf nur in

den Zellen der Gesellschaft ; Telephon 41041 .

Gerichtssaal

„ Kinder - Legen . "
Tragödien um Geboren « und Nichtgeborene .

Prag , 19. Feber . Fünf Angeklagte vor

dem Senat des OGR . Sitta . Paragraph 144 .

Eine Hilfsarbeiterin aus der Notkolonie

Hloubötln hat sich angeblich „helfen " lassen .
Ihre Mutter und ein entfernter Verwandter haben
das Zerbrechen " , wie da » Gesetz so schön sagt ,
„gebilligt , dazu geraten und aufgefordert " , sind also
Mitschuldige im Sinne des St . - G. , desgleichen
der Kindesvater . Und endlich ist noch die

Helferin angeklagt , eine Hebamme au » Rado -

novesice bei Kolin .

Zweimal soll sich der inkriminierte Tatbestand
wiederholt haben : einmal im Jahre 1929 (! ) und

dann ein Jahr später , und die Götter mögen wissen ,
durch welche Zwischenträger der starke Arm der Ge¬

rechtigkeit instand gesetzt wurde , nach drei

Jahren seines Amtes zu walten . Teilweise Ge¬

ständnisse , die am Zuge der Untersuchung ab¬

gelegt worden waren , wurden von den Angeklagten
später widerrufen . DaS Abtrribungsinstru -
ment ( ein eingrführter Gummischlauch ) wurde

heute als harmloser Irrigator erklärt , der

„ Eingriff als ebenso harmlose „ Spülung " ,
die allerdings mit 1000 Kronen honoriert wurde .

Die sog . „ soziale Judikation " , d. h. die

Unmöglichkeit für die Mutter , ihr Kind auch zu er¬
nähren und aufzuziehen , ist bei dieser Hilfsarbeiterin
ohne weiteres gegeben . Natürlich ist aber diese
ewige Schande der jetzigen Gesellschaftsform in kei¬
nem westeuropäischen Strafgesetz als Strafaus¬
schließungsgrund anerkannt . Dennoch schlüpften die

Angeklagten durch da » Maschenwerk des „ Tat¬
bestandes " , weil da » vorsichtig abgefaßte Sach¬
verständigengutachten einen eklatanten
Beweis für eine willkürlich herbeigeführte Schwan¬

gerschaftsunterbrechung nicht al « erbracht ansah und
die Möglichkett einer spontanen Fehlgeburt

offen ließ . Alle Angeklagten wurden fr ei ge¬
sprochen .

8144 als Presfionsmiltel .
Ein zweiter heutiger Fall hat nicht einmal

zu dem angeblich beabsichtigten Erfolg geführt .
OGR . Kriötüfek als Einzelrichter hatte über die

Anklage wegen „ versuchter Anleitung zum
Verbrechen nach 8 144 " gegen einen dreißig¬
jährigen Prtvatbeamten zu verhandeln . Auch

dieser Fall repräsenttert einen Typus für sich. Der

Angeklagte hatte im Sommer 1930 die Bekanntschaft
einer kleinen Verkäuferin gemacht . Sie wurde

schwanger . Als sie ihm von ihrem Zustand Mit¬

teilung machte , riet er ihr in der ersten Bestürzung ,
die Hilfe eines Arztes oder einer

Hebeamme zu suchen. Er wolle das Geld auf¬
treiben . Von einer Ehe konnte nach seiner Ueber -

zeugung bei den kümmerlichen Einkünften leider
keine Rede sein. Er müsse eine reichere Frau suchen.
Sie aber weigerte sich — zweifellos in der Hoff¬
nung , er werde sich eines anderen entschließen , wenn
er vor die vollendete Tatsache gestellt werde . Am
11. August 1931 kam das Kind zur Welt .

Er gab ihr , was er hatte — 1500 Kronen .

Regelmäßige Alimente aber könne er von seinem
kleinen Gehalt nicht zahlen . Sie mahnte , drohte
und klagte zuletzt auf Alimentenzahlung . Und um

ihren Ansprüchen mehr Gewicht zu verleihen , zeigte
sie ihm außerdem wegen seines ( ein Jahr zurück¬
liegenden ) vorelligen Ratschlages an . Da » Kind ist

zur Welt gekommen — wer es ernähren und groß -
ziehen wird , steht dahin . Sie hat nichts und er so
gut wie nichts . Blaß , kränklich und verhungert sitzt

!sie mit ihrem Kind auf den Zeugenbank . Ob dieses
Kind ihr dafür danken wird , daß sie es in die Welt

setzte ?!
Der Angeklagte wurde freigesprochen ,

weil nicht zu erweisen ist, daß die „ Verleitung "
wirllich ernstlich gemeint war .

Der Bater haßt sein Kind .
Der dritte Fall betrifft ein „ehrlich " in chrij .

licher Ehe gezeugtes Kind . Der Hilfsarbeiter Anto »
Benda in einem Dorf der Prager Umgebung hat
an seinem Kind , einem zehn Monate alten

Knaben , folgendes getan : An einem kalten Ok¬

tobertag des Vorjahres setzte er daS hilflose Kind in

eine Wanne mit eiskaltem Wasser und

ging dann zwei Stunden lang mit dem schrei¬
enden Jungen auf dem Arm imeisigenHerbst -
wind im Hofe auf und ab DaS Kind blieb er¬

staunlicherweise gesund .
Er wurde angeklagt und verantwortete sich an¬

fangs mit halben Andeutungen , daß er „ daS Kind

nicht gern habe " , am liebsten „ den Jungen und

dann sich selbst umbringen wolle " u. dgl . Später
suchte er da » Ganze als eine Art AbhärtungS -
kur hinzustellen . Er bekam mit Rücksicht darauf ,
daß keine ernste - Schädigung erwachsen war , nur
48 Stunden stregen Arrest wegen „ Ge¬

fährdung der körperlichen Sicherheit " .

Mitteilungen au » Dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen

Eine wichtige Mitteilung für di « Hausfrau « « .

Die „Bitello - Werke" in Krischwitz bei Tetschen
a. E. haben wiederum einen weiteren Schritt

getan , um ihre getreuen Abnehmerinnen in jeder

Weis « vollkommen zusri «denzustellen . Di « vorzüglich «
Qualität der „Vitello " Delikateß - Margarine und

„Viscm " , feinst « Milchmargarin «, hat stet - vollen

Anklang gefunden . Manche Hausfrauen hatten
aber vielleicht doch Bedenken , ob si « wirklich frische ,
also keine abgelagert « War « , bekommen . Um diesen
Zweifel zu beseitigen , wird von Nun ab auf jedem
Würfel « in Datum ausgedruckt , das anzeigr , bis

wann di « Margarin « verbraucht s «in muß . Wir

machen unsere Leserinnen darauf aufmerksam und

empfehlen ihnen in ihrem eigenen Interesse , nur

Margarine anzunehmen , welche nicht älter fft , als

da » auf dem Würfel angebracht « Datum . Diese
«wichtige Neuerung wurde nur bei den Marken

„Bitello " Delikateß - Margarine und „ Bisan " , feinst «
Milchmargarin «, eingeführt . 100

Jetzt endlich können auch Sir Radi » höre « !

Nach jahrelangen Forschungsarbeiten , schrittweisen
Verbesserungen und Vervollkommnungen ist es der

Radioindustrie endlich gelungen , einen Radio¬

empfänger herauszubringen , der allen Ansprüchen
entspricht und auch jene zu begeisterten Radiohörern
machen muß, die bisher dem Rundfunk ablehnend
gegenüber gestanden sind. ES handelt sich um eine

grundlegende Neuerung der Radiotechnik , um de »

SechSröhren - „SuPer Jnductanee " - Empfänger , der

von Philips Radio in den Handel gebracht wurde und

eine Wiedergabe ermöglicht , die kaum mehr von der

Originaldarbietung zu unterscheiden ist. DaS lästige
Durchschlagen anderer Sender , das manchem die

Freude am Radiohöreu verdorben hat , wird bei

dem „Super - Jnductance " - Empfänger unmöglich , da

hier hurch eine moderne SchaltungSanordnung die

Selektivität bedeutend erhöht wurde , ohne daß da¬

durch die Qualität der Wiedergabe leidet . Der neue

Philips „ 730 " ist eine Radioanlage mit eingebau¬
tem permanent - dynamischen Lauffprecher für den

anspruchsvollsten Musikfteund . Sie eignet sich zur
elektrffchen Verstärkung von Schallplattenmusik .

Diese » moderne Musikinstrument , ' dessen Abstim -

mung nur mit einem einzigen Drehknopf ohne Bei -

regelungen erfolgt , wird Ihnen für wenig Geld
daS Aktuellste und Interessanteste aus der ganzen
Welt in höchster Vollkommenheit vermittel » ! 100
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FÜR UNSERE KINDER UH FRÜHLING .
Lossen Sie Ihre Kinder die frische Frühlingsluft in vollen Zügen geniessen . Lassen Sie sie

draussen auf dem Spielplätze und in dem Walde herumtollen , jedoch nur in guten Schu¬

hen . Gute Schuhe und gute Strümpfe schützen sie selbst bei kühlerer Witterung .

Unserer sportliebenden
Modell 3162 - 00

Feste Schnürschuhe mit dauerhafter Gummi¬
sohle . Der ideale Strapazschuh für den jun¬
gen Wildfang .

Modell 3661 - 00
Feste Kinderschuhe aus braunem oder
schwarzem Box mit Kemledersohle . Breite
bequeme Fa ? on . In Lack kombiniert , zum
gleichen Preise .

Modell 3762 - 22
Kinderschnürschuhe aus schwarzem , durch -
fettetem Kuhleder mit genagelter Kroupon -
ledersohle . Dauerhafte Schuhe für jede
Witterung .

Mode » 3262 - 00
I Jugend für Schule

und Spielplatz diese Duliboxschuhe mit Kem¬
ledersohle . Grösse 2- 5 ( 34- 38) Kc 49. -

M- 31

ZU NEUEN SCHUHEN — DAUERHAFTE STRUMPFE . DIE PREISE ERMÄSSIGTEN WIR BIS UM 30 %. DAUERHAFTE KINDERSTRUMPFE FOR Kc 3. - , 5. - UND KL 7. -

Kunst und Wissen

Philharmonisches Konzert .
An reproduktive Konzertkünstler , die auf Reisen

gehen , sind wir als an etwas Selbstverständliches
gewöhnt . Die Gepflogenheit der schaffenden Künstlec ,
mit ihren Werken die KongerMle fremder Länder

aufzusuchen , ist heute seltener . Maurice Ravel ,
zweifellos der bedeutendste und charakteristischeste
vnter den zeitgenössischen französischen Tonsetzern ,
bereist gegenwärtig mit seinem neuesten Klavier¬

konzert die europäischen Musikzentren . Borge ,

stern haben wir dieses Werk unter persönlicher Lei¬

tung des Komponisten auch in Prag gehört ; in

einem außerordentlichen philharmoni .
chen Konzerte des Deutschen Thea »
ers : In der Tat : Dieses Klavierkonzert rechtfer¬

tigt das Beginnen , ihm zuliebe und mit ihm auf
Konzertreisen zu gehen . Unter den letzten Werken

seiner Art und der intentationalen Klavierliteratur

ist es eines der besten , sicher das wirkungsvollste .
ES ist wirklich das , was man ein Konzert nennt ,

nämlich blendend im Stil und höchst effektvoll für
den reproduzierenden Konzertkünsüer . Dreisätzig ge -

schridben , weicht es , von der konventionellen Form
kaum ab . Aber in der Durchführung zeigt es höchste,
Persönlichste Meisterschaft : Auffallend klaren Satz ,

eine fast bildhaft «, witzige und geistreiche Thematik ,

köstlich originelle , immet anregende harmonische
Struktur und unerhörte Reichhaltigkeit der Orna¬

mentik . Klavierstimme und kammermäßig- konzertant
gehaltenes Orchester ergänzen einander , nie Über¬

oder unter - , sondern immer beigeordnet , zu den

überraschendsten und wirksamsten Klangbildern ,
offenbaren eine bei allem Klangvaffinement bezau¬
bernde Leichtigkeit des Ausdruckes . Höhepunkt des

Konzertes ist der brillante , mit allen erdenklichen
Mitteln bleichender Klaviertechnik und kultivierte¬

ster Klangkunst komponiert « Schlußsatz , ein Rondo

von hinreißendem rhythmischen Schwung und blen¬

dender Witzigkeit im Klanglichen und Dynamischen ,
gegen dessen Genialität vor allem der etwas mono¬

tone , nokturnoahnliche Mdttelsatz abfällt . Madame

Marguerite Lang , eine bei uns leider noch
uübekamtte Pariser Pianistin , spielt « da¬

schwierige Werk mit unerhörter technischer Virtuo¬

sität , mit beglückender klanglicher Differenziertholt
und faszinierender rhythmischer Lebendigkeit . Der

Komponist stand als authentischer Interpret
seines Werkes selbst am Dirigentenpulte .
Aber der ungeheuere Erfolg , den dieses Klavierkon¬

zert davon trug uich der ein « Wiederholung seines
letzten Satzes notwendig macht « , galt nicht dem

Dirigenten , sondern dem Komponisten Ravel un¬

feiner genialen pianistischen Partnerin . — Den

übrigen Teil des Konzertes bestritt Prof . Georg
SzSll und das passioniert und mit künstlerischer
Aufopferung spielende Theaterorchester mit

einer ausgezeichneten , imr dynamisch etwas zu stark
eufgetragcnen Wiedergabe der „ Sommer nachts -
traum " - - Ouv « rtüre von Felix Mendels¬

ohn - Bartholdy und einer alle Schönheiten
und Köstlichkeiten des Werkes erschließenden , künst¬
lerisch gerundeten Aufführung der Vierten Sin¬

fonie in G- dur . von Gustav Mahler , jener
Sinfonie des nach Brnckner größten Sinfonikers , in

der eitel Lebensfreude und Frohsinn herrscht und

die man deswegen auch als ^ Humoreske " bezeichnet
hat . Die Sopransolis im letzten Satze dieser
Sinfonie sang Lott « Schönauer , di « hochbe

gabte und grundmusikalrsche Opernsoubrette des

Deutschen Theaters , mit klangvoller und mühelos
tragender ' Stimm « , «infühlender Vortragskunst und

zweckdienlicher Wortdeutlichkeit . Das Konzert war

mer - würdiger Weis « nicht so gut besucht wir seine

erlesenen Musikgenüss « hätten erwarten lassen .
E. 8 .

Ausstellung des Münzner . . Verbandes

zeichnender K8n ' tl « r " im Kunstverein für Böh¬
men ( Prag Ili , PKtrossova 12) . Morgen vor¬

letzter Sonntag .
Dienstag : Ensemble - Gastspiel Henny Porten :

„ Madame Sans Gene . " Die berühmte Filmschau¬
spielerin wird mit eigenem Ensemble am Dienstag ,
den 28 . d. , « in einmaliges Gastspiel absolvieren

Zur Aufführung gelangt „ Madame Sans Gen«" ,
das weltbekannt «, ' hier stit vielen Jahren nicht ge¬

gebene Lustspiel von Savdou in der deutschen Fas-
surra von Blumenthal , mit Henny Porten in der

Titelrolle . Anfang halb 8 Uhr . tMwnn . anfgc -
hobm . ) Heute Vorverkauf für Abonnenten , ab

morgen freier Vorverkauf .
Donnerstag : „ Der Marquis von Keith . " Di «

Neueinstudierung des Wcdekindfchen Schauspiels

„ Der Marquis von Keich " , deren erste Aufführung
wegen Erkrankung von Fr . Dkcller ver ' choben wer¬

den mußte , geht nunmehr Donnerstag , den 25 . d.

erstmalig in Szene . Regie : Max Liebl . Anfang
halb 8 Uhr . ( 111 —HI . )

Sonntag Premier « : „ Spuk im Schloß . " Tie

Oper bereitet für Sonntag , den 28 . d. , - i « Pre¬
mier « der komischen Oper „ Spuk im Schloß " von

Jaroflav Kkikka , dem Prager tschechischen Kompo¬
nisten , . vor . Text nach d « m Wilde ' schen Motiv im

„Geist von Cantewille " von Jan Löwenbach - Budin .
Deutsch « ' Bearbeitung von Max Brod . Dirigent :
Max Rudolf . Regie : Oscar Fritz Schuh . Anfang
halb 8 Uhr . ( 114 —II . )

Premier « : „Fluchtversuch . " Für Sonntag , den
28. d. , wird die Uraufführung des neue » Lustspiels
von Felix Joachimson „Fluchtversuch " vorbe¬

reitet . Regie : Friedrich Hölzlin . Anfang halb
8 Uhr .

Spielpla « de - Renen Deutschen Theaters . Sonn¬

tag , 10 . 30 Uhr : Goethe - Feier des Staatsr « al -

ghmna - siums ; 2. 30 Uhr , Arbeitnehmewovstellung :
» Diktatur der Frauen " ; 7. 30 Uhr : ,Hm
weißen Rößl " . — Montag , 730 Uhr :
goldenen Liebe " ( 10S —I ) . — Dienstag , 7. 30

Uhr , Ensemttegastspiel Henny Porten : „ Ma¬
dame Sans Gene " . — Mittwoch , 7. 30 Uhr :
„ Madame LÄrchiduc " ( 110 —II ) . — Don -

nerstag , 7. 30 Uhr , Premiere : „ Marquis von

K « i th " ( 111 —III ) . — Freitag , 7. 30 Uhr : ,Ia -
bal « und Liebe " ( 112 —IV ) . — Samstag , 7. 30

Uhr : „ Madame L' Archiduc " ( 113 —1) . —

Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; 2. 30

Uhr , Arbeitnohmervovstellung : „ Ä o p f in der

Schlinge " ; 7. 30 Uhr , Premiere : „ Spuk im

Schloß " ( 114 —11 ) . — Montag , 8 Uhr : „ Dikta -
tur der Frauen " ( 115 —III ) .

Spiekplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 2. 30

Uhr : „ Tartuffe " ( Abonnement ) ; 8 UhrL. Ju¬
wele nraub in der Ka rn tne rst r aße " . —

Montag , 7. 30 Uhr : „ Kopf in der Schlinge "
( Bankbeamten I) . — Dienstag , 7L0 Uhr : , ^k o p s
in der Schlinge " ( Bankbeamten II ) . — Mitt¬

woch, 8 Uhr : „ N i n a " ( Abonnement ) . — Donners¬

tag , 8 Uhr : opf in der Schlinge " ( Abon¬
nement ) . — Freitag , 7. 30 Uhr : „ Cocktail "

( KultuvveNbandsfreundc ) . — Samstag , 8 Uhr :
„ Nina " ( Abonnement ) . — Sonntag , 3 Uhr :
„ Marquis von Keith " ( Abonnement ) ; 7. 30

Uhr , Premiere : „ Fluchtversuch " . — Montag ,
730 Uhr : „ Tartusfe " .

Aus der Partei

Jugendbewegung .

Rote Falke «, Prag . Samstag nach¬
mittags 2 Uhr , Bastelarbeit « « im Heim ,

Verein deutscher Arbeiter , Smeöky . Laubsägen ,
Linolschnittfedenr , Federhalter und Scheren ,

illustrierte Zeitungen mitbringen ! Sonntag

nachmittags Zusammenkunft . Einzelheiten
vereinbaren wir Samstag nachmittags .

S . I . I . Sonntag , den 21 . Feber erste Wande¬

rung OernoAce — Solopisky ! Treffpunkt halb 9 Uhr .

Endstation der öer in Hluboöep . Warm anziehen !

Besuchet und beschicket die

XXIV « Internationale Prager Frühjahrs «
messe vom 13 . bis 20 . Mirs 1032 .

Allgemeine Messe — Technische Messe . — Baumesse . —
Sondergruppe ( Gr sparsame Wirtschaftsführung im Haus¬
halte . — Radiomesse . — Möfel - und Pianomesse . —
Pelzmesse . — Autobörse . — Spielwarenmesse . — Musik »
Instrumente . Bäderausstellunr . — Messe für Moto -
cyklen nnd Autozubehör . — Internat Filmausstellung . Die
größten in - und ausländischen Firmen als Aussteller . —-
Zahlreiche Auslandsgruppen . — Messepalast mit Export¬

musterlagern ganzjährig geöffnet
Legitimationskarten zu KÖ 25 — bei 33proz . Fahrpreis -
ermäßigung bei allen Auslandsvertretungen der Tschecho¬
slowakischen Republik und beim Messeamt in Prag VII. ,

Veletrznf tffda 200 erhältlich .
XXV. Präger Herbstmesse vom 4. bis 11. September 1932.

1434.

Dank .

Allen Genossinnen und Genoffen und

allen Organisationen , die ihre Teilnahme an

unserem Schmerze über den Tod des Genoffen

( Eöuorö Luft
bekundeten , insbesondere allen , die dem Ver¬

storbenen das letzte Geleite gaben , sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus .

Prag , am 10 . Feber 1932 .

Im Auftrage aller Hinterbliebenen :

Josef Hofbauer .

Vereinsnadiriditen

„ Urania "
Wochenprogramm vom 20. bis 27 . Feber .

Heut « , Samstag . 3 Uhr : „ Achtung , Asien !
Achtung , Australi « n ! " Tonfilm ' mit Vortrag
von Lolin R o ß. Länder , in denen noch Mensch und

Natur in enger Verbundenheit leben .

Sonntag , halb 11 Uhr : - „ A ch t u n g, A j : i e n !

Achtung , Au st ra l i e n ! " Rnfefilm . Bilder von

herrlichster tropischer Schönheit .
Montag , 8 Uhr : Schülerkonzert der

„Deutschen Musikakademie " .
Montag , 8. 15 Uhr : „ Achtung , Asien !

Achtung , Australien ! " Letzte Vorführung .
Dienstag , 8 Uhr : „ Wie erziehen wir

unser « Kinder zu glücklichen Men¬

schen ? " Balli Kofitschek « Bronnek . IV . Vor¬

trag : „ Wege zum Verständnis der Jugend " .
Di««Stog , 8 Uhr : Urania - Radiobund .

Mittwoch , 3 Uhr : Kindernachmittag : „ D« r
Graf von H - . bcnichtr . " Sehr drolliges Film¬
märchen .

Mittwoch , 8 Uhr : Beginn : Photokurs für
Anfänger . Dr . L i b o r a.

Donnerstag , 7 Ahr : „ Kronprinz Rudolf "
( 1880 ) . Dr . Emil Franzel . II . ,Di « letzten Habs¬
burger . "

( Malbank der deutschen Sparkassen

In der CecliosMIschen Republik .
Hauptanstatt : Präs IL Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig » Brünn » Eger . Jagerndorf . Reichenberg , & Teschen .

Trautenau . Trorpau .

Die tank der deutschen Sparanstalten und
142,

' Gemeinden .

Donnerstag , 8 Uhr : ,Die Chirurgie im
Dien st « der Verjüngung " mit Lichtbildern .
Dr . E. W o d a k. II . „Praktische Kosmetik . " ;

Freitag , 7 Uhr : Beginn : „ Dauernde
Werke d. er Weltliteratur . " Archivrat Dr .
M o u ch a.

Samstag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Dazu alle Kurs « der „Urania - Bolkshochschuile " .
Karten zu allen Veranstaltungen : halb 10

biS halb 1 und 3 bis 7 Uhr .

Wrau - UraniaKiuo .

„ Rein Leopold . " Das prächtige Volksstück von
LÄrrön « . Glänzende Rollen für Max Adalbert ,
Gustav Fröhlich , Thimig , Paulsen , Lucle Englisch .
W r an - U ra n i a - Ki n o. Heut « 2, 4, 8 und 8. 18

Uhr. R: ue , den Zeitvechältniffen entsprechend herab¬
gesetzte Preis «.

PREISAUSSCHREIBEN !

2 Preis

3 Preis

4. Preise

» PHILIPS - RADIO «
' eranstaltet ein großes Preisausschreiben , an dem sich

edej* beteiligen kann . Die zur Lösung der Preisfrage
genötigten Unterlagen sind in einem speziellen Pro -

pekt enthalten , welcher bei jedem Radiohändler
ostenlos und ohne jegliche Verbindlichkeit ab 22 . d . M.
rhältlich ist . Für die Lösung dieser Preisfrage sind

Mgende Preise ausgeschrieben :

I. Preis : Ein Grammo - Radjo Philips - sSuper -
Inductancec - Gerät , d . i . eine Kombination
des »Super - Ihductancec - Empfängers 730 A

mit einem elektrischen Grammophon in ge¬
schmackvollem Holzkasten im Preise von

Kc 10 . 000 . —

II . Preis : Ein Philips - »Super - lnductance «- Emp-
fänger 730 A im Preise von . . Kc 5 . 350, —-

III . Preis : Ein Philips - >Super - lnductance «- Emp-
fänger 720 A im Preise von . . Kc 3 . 975 . —

Zehn vierte Preise von je einem Philips - >Philec -
torc , Vorsatzgerät zur Erhöhung der Trenn¬

schärfe , zum Preise von . . , Kc 350 . —

Außerdem wird eine größere Menge von Garni¬

turen der Philips - »Miniwatt <- Röhren als Trost¬

preise verteilt . ( Nach freier Wahl . )

Die Antworten sind

bis 31 . März 1932
an die Firma »Philips «, Gluhlampen - Vertriebsgesell -
schäft m. b . H. , Prag II. , Karlovo näm . 8, zu senden

Die Beurteilung der Einsendungen und die Preis¬

zuweisung ist der Direktion der Fa . Philips Vorbehal¬

ten . Die Öffnung der Einsendungen erfolgt untei

Kontrolle eines öffentlichen Notars . Das Resultat der

Preisausschreibens und die Namen der Preisträger
werden in den Tageszeitungen veröffentlicht .

Trostpreis «

VERLANGEN SIE AM 22 . d . M . DEN

PROSPEKT MIT DER HÖCHST IN¬

TERESSANTEN PREISFRAGE VOM

RADIOHÄNDLER I
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